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Nr. 115 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag, den 19, 


Joſef Piſſudſtis letzte Fahrt? 


von Warſchau nach Kralau. 


Warſchan, 18. Mai. 


Der geſtrige Freitag galt den großen Warſchauer 
Trauerfeierlichkeiten für Marſchall Pikſudſki und zugleich 
dem letzten Abſchied der polniſchen Hauptſtadt ſowie der 
polniſchen Armee von dem Führer des Landes und der 
Wehrmacht. Die Feierlichkeiten begannen unter allge: 
meiner Anteilnahme der Bevölkerung um 10 Uhr mit dem 
feierlichen Trauergottesdienſt in der Kathedrale. 
An dem Gottesdienſt nahmen der Staatspräſident, die Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Staatsoberhäupter und Armee, die 
Regierung und die höchſten Würdenträger des Staates, 
die Generalität, das diplomatiſche Korps, die Vertreter von 
Seim und Senat, ſowie das Warſchauer Offizierkorps teil. 
Der Erzbiſchof von Warſchau Kakowſki zelebrierte unter 
Aſſiſtenz der hohen Geiſtlichkeit das feierliche Toten⸗ 
amt. Im Chor hatte der päpſtliche Nuntius Platz ge- 
nommen. Am Katafalk hielten Offiziere und Soldaten der 
polniſchen Armee und des 16. rumäniſchen Infanterie⸗ 
Regiments, deſſen Chef der Marſchall war „die Ehrenwache. 
Feldbiſchof Gawlina hob in einer Trauerrede die großen 
Eigenſchaften des Verſtorbenen hervor. Die Rede klang in 
das Gelöbnis aus, das pölnifche Vaterland jo zu lieben 
und ihm fo zu dienen, wie der Verſtorbene es in Auf- 
opferung und Selbſtverleugnung getan hat. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes trugen zehn Offi— 
ziere und danach die Mitglieder der Regierung den Sarg 
auf den Schultern aus dem Gotteshaus, um ihn auf eine 
Lafette zu ſtellen. Das Licht war inzwiſchen abgeblendet 
3 Halbdunkel erfüllte den Rieſenraum der Kathe— 
drale. 
der Trauerzug in Bewegung. Voran ſchritten Militär⸗ 
Abteilungen unter Führung des Generals Dreſzer⸗ 
Drlicz, denen die Fahnen-Abordnungen aller polniſchen 
Regimenter folgten. Unmittelbar vor dem Sarg bewegte 
ſich die katholiſche Geiſtlichkeit. Hinter der Lafette wurden 
die Kränze des Staatspräſidenten, der ausländiſchen Staats⸗ 
aberhäupter und der Armee, ſowie die Orden, der Mar- 
‘challitab, der Säbel und die Feldmütze des Verſtorbenen 
betragen. Es folgten: die Witwe des Marſchalls, 
die von dem Generalinſpekteur der polniſchen Armee 


Yindi-Smigty geleitet wurde, die Töchter und die übri⸗ 


gen Familienangehörigen, der Staatspräſident und 
die Vertreter der ausländiſchen Staatsoberhäupter, darun⸗ 
ter Miniſterpräſident General Göring, der Earl of 


Das Kownoer Bluturteil 
gegen die Memeldeutſchen beſtätigt. 


Kommo, 18. Mai. (DN B.) 


Das litauiſche Obertribnnal verkündete am Freitag um 
15.20 Uhr ſeine Entſcheidung über die Kaſſations⸗ 
klage der Verurteilten im Memel⸗ Prozeß. Danach 
werden, mit Ansnahme des Urteils gegen Baron von 
der Ropp, alle Kaſſationsklagen als unbegründet 
abgewieſen. Gegenüber Baron von der Ropp iſt die 
Anklage wegen der Vorbereitung eines bewaffneten Aufſtau⸗ 
des geſtrichen worden, doch wurden die übrigen Beſchuldigun⸗ 
gen auch ihm gegenüber aufrecht erhalten. Ebeuſo iſt die 
Zivilforderung von Fran Jeſuttis abgelehnt worden. 


Damit ſind alle Rechtsmittel nunmehr erſchöpft, 

und das Urteil des Kriegsgerichts bleibt in 

vollem Umfange einſchließlich der vier 
Todesurteile beſtehen. 


Das Urteil iſt mit der Eutſcheidung des Oberſten Tri⸗ 
bunals rechtskräftig geworden. 


Der Vollzug erfolgt innerhalb 24 Stunden. Den 
Verurteilten ſtehen nur noch die Gunaden⸗ 
mittel offen. 

Wie man hört, haben die vier zum Tode Verurteilten, 
nämlich Prieß, Boll, Lepa und Wannagat, uicht 
die Abſicht, Gnadengeſuche an den Staatspräſidenten ein⸗ 

zureichen, doch wird ihr Verteidiger dies für ſie tun. 


Die „Preußiſche Zeitung“ ſchreibt 
Überſchriſt „Proteſt“ u. a.: 

Wochen hat die Folter gedauert, auf die man unſere 
deutſchen Brüder im Memelland geſpannt hat. Wochen 
hindurch haben ſie in finſteren Kerkern des litauiſchen 
Staates zubringen müſſen, um heute ein Urteil beſtätigt zu 
N das in der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel da- 

Mit Stolz und in dem Bewußtſein ihrer Schuld⸗ 
loſigteit haben unſere Volksgenoſſen es damals 
abgelehnt, ſich durch ein Gnadengeſuch auch nur 
— mit einem Schein des Schuldgefühls zu belaſten. 
om. war immer das charakteriſtiſche Merkmal deutſcher 
net, die als Träger deutſchen Voltstums ſich einer 
Willkür⸗ und Gewaltherrſchaft gegenüber zu behaupten 


unter der 


I} 


Unter dem Geläut aller Glocken ſetzte ſich ſodann 


Cavan und Außenminiſter Laval. Marſchall Pétain 
folgte dem Zuge in einem Kraftwagen Man ſah ferner 
die Mitglieder der Polniſchen Regierung, die Mar⸗ 
ſchälle von Sejm und Senat, das Diplomatiſche Korps, die 
Inhaber des Ordens Virtuti militari und unzählige Ab⸗ 
ordnungen der Legionäre, des Schützenverbandes und ande— 
rer Organiſationen. 4 

Die ausländiſchen Kränze hatten Bänder in den Farben 
des betreffenden Staates. . 


Beſonderes Intereſſe erweckte der von ſieben 
deutſchen Offizieren getragene rieſengroße 
Kranz des Reichskanzlers Adolf Hitler. Der 
Kranz beſtand aus ſchwarzen Lorbeerblättern 
und war von roten Bändern umwunden, die 
ein ſchwarzes Hakenkreuz ſchmückte. Er trug 
die Inſchrift: „Dem graßen Marſchall 
Polens. Der deutſche Reichskanzler.“ 


Eine unüberſehbare Menſchenmenge bildete in den 
Straßen Spalier, die der Zug auf dem Wege zum Mo⸗ 
kotower Felde paſſierte, wo um 4 Uhr die Trauerparade der 
Armee ſtattfand. Sämtliche Balkone, ja ſogar die Dächer 
der Häuſer und die Bäume waren mit zahlreichen Menſchen 
beſetzt, die den letzten Zug ihres toten Marſchalls mit⸗ 
erleben wollten. Soldaten im Stahlhelm mit präſentiertem 
Gewehr ſäumten die Straßen ein. Sämtliche Bureaus und 
Läden hatten geſchloſſen, überall ſah man Trauer⸗ 
fahnen. 


Die Parade vor dem toten Marſchall. 


Erſt in der dritten Nachmittagsſtunde traf der Zug auf 
dem Mokotower Feld ein. Der weite Paradeplatz 
war von den früheſten Morgenſtunden ab das Ziel un⸗ 
zähliger Delegationen und Vertreter der verſchiedenſten 
Organiſationen, Parteien und Verbände. Die Zahl der 
Perſonen, die ſich dort eingefunden hatten, wird auf etwa 
300 000 geſchätzt. Vier Stunden vor Beginn der Parade 
waren bereits die rieſigen ſechs Tribünen, auf denen 
50000 Perſonen Platz haben, überfüllt. Unmittelbar vor 
der Ehrentribüne ſtand auf einem drei Meter hohen Hügel 
ein Feldgeſchütz. Dort ſtand während der letzten 
Jahre die Kuppel, von der aus der Marſchall die großen 
Truppenparaden abhielt. Von derſelben Stelle aus hat der 


hatten, daß ſie zu kämpfen und wenn es ſein mußte auch zu 
ſterben wußten. Noch iſt das Urteil nicht vollſtreckt. Wir 
hoffen mit den Angeklagten, daß man ſich in Kowno noch in 
letzter Stunde beſinnt. Feſter denn je fühlt ſich das 
Deutſche Volk in dieſer Stunde mit ſeinen Brüdern im ge⸗ 
anälten Memellande verbunden. Sollte das Urteil der 
Kywnuver Machthaber vollſtreckt werden, 

dann kommt das Blut der 4 zum Tode Ver⸗ 

urteilten Memelländer mit auf das Haupt der 

Memelſignatare. 


Au die Memelſignatarmächte ergeht daher unſer Ruf: 
Schluß mit der litauiſchen Willkür! 


Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
führt aus: Wir ſtellen an Europa die Frage, ob in einem 
ſolchen Augenblick jene falſche und kalte Formaljuriſtik 
ſiegen ſoll wie ſiegſich in dem Urteil des litauiſchen Ober⸗ 
tribunals auszuleben dünkt, oder ob es heute nicht um mehr 
geht — nämlich - 


um die Rettung des Friedens und der Gerechtigkeit 
überhaupt. 


Kundgebungen in Königsberg. N 
Königsberg, 18. Mai. (DNB) Nach dem Bekannt⸗ 
werden der Beſtätigung des furchtbaren Kownoer Blut⸗ 
urteils durch die Extrablätter der Königsberger Zeitungen 
und durch die Mitteilungen des Rundfunks, bemächtigte ſich 
der Königsberger Bevölkerung eine ſtarke Erregung. 
Aus allen Häuſern ſtrömten die Menſchen und wieder bil⸗ 
deten ſich ſpontan Demonſtrations züge, die aus dem 
Innern der Stadt hinaus in die Vorſtadt zogen, wo ſich 
das Litauiſche Generalkonſulat befindet. Hier 
hatte Polizei in weitem Umkreiſe das in völliger Finſter⸗ 
nis liegende Konſulatsgebäude abgeſperrt. Immer mehr 
Demonſtranten zogen heran, ſo daß bald die Zahl der er⸗ 
regten Menſchen vor dem Hauſe nach Zehntauſenden zählte. 
Immer wieder ſchwangen ſich die Empörungsrufe zu den 
verdunkelten Fenſtern empor, mit denen die Menge ihrer 
Erregung über das unerhörte Urteil Luft machte. Im 
übrigen vollzog ſich die Kundgebung in vö [liger Difar 
plim i e 
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Der Führer ehrt Polens Nationalheros. 


Feierliches Requiem in der Berliner 
Hedwigs⸗ Kathedrale. 


Berlin, 18. Mai (Eigene Meldung). Zur Stunde, 
da die ſterbliche Hülle des Nationalheros des polniſchen 
Voltes und Erſten Marſchalls des Polniſchen Staates im 
Königsſchloß von Krakau, im Wawel, zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitet wurde, fand in Berlin in der St. Hedwigs⸗ 
Kathedrale im Beiſein des Führers und Reichs⸗ 
fanzlers, zahlreicher Miniſter, des Nuntius O rſenigo und 
des Diplomatiſchen Korps, ſowie der Vertreter der Wehr⸗ 
macht ein feierliches Requiem ſtatt, das von Dompfarrer, 
dem Domkapitular Monſignore Lichtenberg z leb riert 
wurde. 

Nun zus Orſenigo 
tumbam vor. 

Die Kathedrale hatte eine ſchlichte und würdige Aus⸗ 
ſchmückung erhalten. 
Schwarz gehüllt, ebenſo der biſchöfliche Thron, die Bänke 
des Altarraumes, ſowie die Seſſel und Betitühle des 
Führers und des Polniſchen Botſchafters. Die Sakraments⸗ 
kapelle war durch einen rieſigen ſchwarzen Vorhang, auf 
dem ein weißes Kreuz leuchtete, vom Kirchenſchiff getrennt. 
Am Ende des Mittelganges, vor den Stufen des Hochaltars, 


nahm das absolutio ud 


war der Katafalk aufgebaut von ſchlichtem Blattgrün und 


ſechs großen Leuchtern umgeben. Die National- 
ſlagge Polens, das weißrote Tuch mit dem ſilbernen 
Adler, deckten ihn. Schon lange vor Beginn ſetzte der in 
drang der polniſchen Kolonie in Berlin zur Trauerfeier in 
der Kathedrale ein. Eine Ehrenabordnung der Schutz⸗ 
polizei, eine Abteilung des Feldjägerkorps mit Stahlhelm 
bildete am Eingang und an der Außenſeite der Bänke 
Spalier. 5 
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tote Marſchall am Freitag die letzten militäriſchen Huldi⸗ 
gungen ſeiner Armee entgegengenommen. 


Nur wenige Schritte von dem Hügel entfernt, dicht 
neben der Ehrenloge ſteht der ſchlichte, langgeſtreckte 
offene Eiſenbahn wagen, der den Toten mitten 
durch das polniſche Land und das trauernde Volk nach 
Krakau bringen ſoll. Auf dem Eiſenbahnwagen ſteht 
ein zweites Feldgeſchütz, deſſen Lafette den Sarg 
tragen wird. Dem Marſchallhügel am nächſten, mit dem 
Geſicht der Tribüne zugekehrt, ſtehen die Legionäre, 
die alten Kampfgefährten des toten Helden, in ihren hell⸗ 
blauen Uniformen und mit ihren alten umflorten Fahnen. 
Hinter den Tribünen ſtand der Wagen des Deutſchen 
Rundfunks, der den Rundfunkhörern in Deutſchland ein 
Bild dieſer erhabenen Totenparade vermittelte. Ausführ⸗ 
liche Berichte hierüber gab auch der Warſchauer Sender 
durch. 

Kurz nach 2 Uhr erſchien nach mehr als dreiſtündigem 
Marſch die Spitze des Trauerzuges, eine Kompanie Chevau⸗ 
leger mit dem ſchwarzbehängten Reitpferd des Marſchalls 
auf dem Platz. Die endloſe Reihe der Kränze wird rings 
um den Marſchallhügel gelegt. Die Offiziere mit den Or⸗ 


denskiſſen nehmen an dem Aufgang zum Hügel Aufſtellung. 


Die Hinterbliebenen des Marſchalls, der Staats⸗ 
präſident, die Mitglieder der Regierung und die Ehren⸗ 
gäſte nehmen auf der Tribüne vor dem Hügel Platz. Rechts 
am Fuße des Hügels beziehen vier Offiziere die Ehrenwache. 
Alle Häupter entblößen ſich, als ſechs Generäle den Sarg 
auf den Hügel tragen und auf die Lafette heben. Oben auf 
dem Sarg liegt wieder der Marſchallſtab, der Säbel, 
und die ſchlichte blaue Mütze des Marſchalls. Inzwiſchen 
haben ſich am äußerſten Ende des Platzes die Truppenab⸗ 
teilungen formiert. d 


Ihre Spitze ſetzt ſich langſam in Bewegung. Als 
fie mit dem General Rydz⸗smigly an 
der Spitze von etwa 100 Generalen ſich dem Mar⸗ 
ſchallhügel nähern, haben ſich alle, die dieſer er⸗ 
greifenden Parade beiwohnen, von ihren 
Plätzen erhoben und ihre Häupter entblößt. 
Dreimal ſenken ſich Degen und Fahnen, ehe ſie 
an dem toten Marſchall vorbeiziehen. 

Die je 100 Mann der 90 Infanterieregimenter, darunter 
die Ehrenkompanie des 16. rumäniſchen Infanterie⸗ 
regiments, der 48 Kavallerieregimenter und der Flieger, 
Marine, Grenzſchutzkorps und der Artillerie bilden einen 


endloſen Zug, der erſt nach etwa einer Stunde ſein 


Ziel erreicht. Immer wieder unterbrechen die Flug⸗ 
ei die über den Platz in Staffeln kreiſen, die Toten⸗ 
ille. g 
- Sonjt iſt nur das dumpfe ununterbrochene 
Wirbeln der Trommeln vernehmbar. 
Es iſt ſo ſtill, daß man die einzelnen Kommandos der 
Offiziere verſteht und die gedämpfte Stimme des Sprechers 
am Mikrophon hört. 
Kurz nach 3% Uhr it die Parade beendet. Der 
Trommelwirbel bricht ab und die Kapelle intoniert die 
Nationalhymne. Die Generale betreten wieder den 
Hügel, um den Sarg in Empfang zu nehmen. Dumpf über⸗ 
tönt der Ehrenſalut der Geſchütze die Melodie der National⸗ 
hymne. Langſam tragen die Generale auf ihren Schultern 
den Marſchall an der Ehrenloge und den Hinterbliebenen 
vorbei auf den bereitſtehenden Eiſenbahnwagen. Offiziere 
tragen die Kränze auf den langen Wagen. Der Kranz des 
Führes und Reichskanzlers wird unmittelbar vor des 
Protze niedergelegt. Eiſenbahner treſſen die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die Reiſe. — f sg 
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Wände und Säulen waren in tiefes 
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gangen. 


Zu beiden Seiten des Sarges beziehen ſechs Offiziere 
mit gezogenem Degen die Ehrenwache. 
vielen Augen, als der lange Wagen von den Generalen 
wieder bis zu der etwas weiter entfernt bereit ſtehenden 
Lokomotive mit dem Sonderwagen, der für die nächſten 
Angehörigen beſtimmt iſt, an langen Stricken gezogen wird. 
Die tiefverſchleierte Gattin des Toten mit ihren beiden 
Töchtern und die übrigen nahen Anverwandten beſteigen 
inzwiſchen den für ſie beſtimmten Salonwagen. Langſam 
ſetzt ſich der Zug in Bewegung. Zu beiden Seiten ſtehen 
dicht gedrängte Menſchenmengen, um mit tränenden Augen 
den größten Mann der polniſchen Geſchichte ſtumm und chr- 
fürchtig noch einmal zu grüßen. 


Letzte Reile durch das polniſche Land. 


Warſchan, 18. Mai. (Eigene Meldung.) An der 
ganzen Eiſenbahnlinie von Warſchau bis Krakau, die der 
Sonderzug mit dem Sarge Pilſudſkis in der Nacht zum 
Sonnabend befuhr, hatte ſich die bäuerliche Bevölke⸗ 
rung eingefunden, um von dem großen Toten Abſchied 
zu nehmen. Vielerorts waren rieſige Feuer rechts 
und links der Eiſenbahnlinie angezündet. Freiwillige 


Feuerwehren 


bildeten mit Pechfackeln ein Ehrenſpalier. 


Vielfach war die Bevölkerung zu Fuß und auf Wagen 
ſchon am Freitag mittag an der Bahnſtrecke angekommen 
und harrte dort aus, bis in die tiefe Nacht hinein, trotz 
des kalten Regenwetters. Auf den größeren Bahnhöfen 
wurde ein kurzer Aufenthalt eingelegt, bei dem von Geiit- 
lichen an Feldaltären Meſſen geleſen wurden. 

Im Sonderzug ſtand der Sarg auf einem offenen 
Wagen in der Mitte des Zuges. 0 


Auf der ganzen Fahrt hielten Offiziere und 

Soldaten am Sarge die Ehrenwacht, der ge⸗ 

ſchmückt war mit Kränzen, dem Ordensband 

„Polonia Reſtituta“ und mit der Staatsflagge. 

Damit man den Sarg des Nachts auch weithin 

ſehen konnte, wurde er von kleinen Schein⸗ 
werfern beleuchtet. 


die Ankunft in Kralau. 


Kralau, 19. Mai. (Eigene Meldung.) Kurz nach 
8 Uhr morgens traf der Sonderzug mit der Leiche des 
Erſten Marſchalls Polens auf dem Hauptbahnhof 
in Krakau ein. Damit hatte der Nationalheld Polens 
feine letzte weite Reiſe durch ſein geliebtes Vaterländ be⸗ 
endet. Als der Sarg von polniſchen Generalen vom Wagen 
gehoben wurde, grüßten der Staatspräſident mit der 
Regierung und die militäriſchen Sonderabordnungen und 
ausländiſchen Vertreter. Kardinal-Erzbiſchof Kakowſki 
mit den anderen kirchlichen Würdenträgern ſprachen Ge— 
bete. Von der Straße her tönte dumpfer Trommelwirbel 
herüber, und in der ganzen Stadt läuteten die Glocken. 
Durch ein langes, weites Spalier von Offizieren trugen 
die Generale den Sarg auf die Lafette, die auf dem Bahn⸗ 
hofplatz wartete. Unmittelbar hinter dem Sarg führte 
General Rydz:⸗Smigly die Gattin des Dahin⸗ 
geſchiedenen und andere Offiziere die beiden Töchter. Der 
Staatspräſident folgte. 
Laugſam formierte ſich der Trauerzug, in dem 
auch die deutſche Abordnung mit dem Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten General Göring an der 
Spitze und dem Deutſchen Botſchafter von 
Moltke, ſowie die drei Vertreter der deutſchen 
Wehrmacht ſchritten 


Auf dem Platz vor dem Bahnhof harrten in ſtummer Trauer 
nde Abordnungen der verſchiedenſten militäriſchen und halb⸗ 
milttäriſchen Verbände, der Vereine und Abordnungen von 
Mauern aus allen Teilen des Landes. Nur das Schluchzen 
der Frauen und auch vieler Männer unterbrach die tiefe 
Stille. Lange ſchwarze Fahnen kennzeichneten der 
Weg, den der Zug nahm. Auf hohen Kandelabern züngelten 


Flammen. 
. 


Görings Begrüßung in Warſchau. 


Miniſterpräſident General Göring traf mit ſeiner Be⸗ 
gleitung gegen 49 Uhr auf dem Warſchauer Oſtbahnhof 
ein. Zur Begrüßung der deutſchen Delegation hatten ſich 
Außenminiſter Beck und zahlreiche hohe polniſche Offiziere 
ſowie der Deutſche Botſchafter von Moltke und der 
Militärattaché Generalleutnant Schindler mit den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaſt eingefunden. General Göring, der 
mit den anderen Mitgliedern der Trauerdelegation, Gene- 
ral der Infanterie von Bock, Konteraoͤmiral Witzel und 
Generalmajor Wefer, ſowie ſeinen Adjutanten Oberſt⸗ 
leutnant Bodenſchatz und Major Conrath und Le⸗ 
gationsrat Schmidt vom Auswärtigen Amt dem Zuge 
entſtieg, wurde in herzlicher und ernſter Weiſe begrüßt. 
Er ſchritt darauf die auf dem Bahnſteig aufgeſtellte 
Ehrenkompanie ab. 


Das Gehirn des Marſchalls. 
Ergebniſſe der ärztlichen Anterſuchung. 
Im Ergebnis der Sektion der Leiche des Marſchalls 


Pilſudſti wurde, wie die polniſche Preſſe meldet, ſeſtgeſtellt, 


daß nahezu drei Viertel des Magens durch 
den Krebs zerfreſſen war. Im Zuſammenhange mit 
der Ankunft des Direktors des polniſchen Inſtituts für 
Gehirnforſchung in Wilna, Prof. Roſe in Warſchau, wur⸗ 
den bereits Vorbereitungen für die übergabe des Gehirns 
des Marſchalls an eine beſondere Kommiſſion getroffen. 
Die eingeleiteten Unterſuchungen haben ergeben, daß das 
Gehirn des Marſchalls J6zef Pilfusfti 
50 Prozent ſchwerer iſt als das eines Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen. 


Von der Trauerfeier in den Tod. f 
Warſchau, 18. Mai (PAT). Am Freitag nachmittag um 


6 Uhr iſt unmittelbar nach feiner Heimkehr von den Trauer⸗ 


ſeierlichteiten für Marſchall Pilſudſki der Vizepräſident der 
Stadt Warſchau Czeſlaw Zawitowſki plötzlich an 
Herzſchlag geſtorben. 

* 


Selbſtmord wegen Pikſudſtis Tod. 

In Gdingen hat ein 21 Jahre alter Pole namens 
Franz Spycha nach Eintreffen der Nachricht über den 
Tod des Marſchalls Pitſudſki Selbſtmord be- 
Er hinterließ einen Zettel mit folgender Erklä⸗ 
rung: „Marſchall Pitſudſki lebt nicht mehr. Da er nicht 
mehr iſt, erſcheint mir das Leben wertlos, deshalb ſcheide 
ich aus dieſem Leben“. ; 


Tränen find in. 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank“ 


Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu S. f. 


POZNAN - BYDGOSZCZ 
INOWROCLAW - RAWICZ 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


Gottesfriede? 

Im Organ der Schwerinduſtrie, dem „Kurjer 
Polſki“, der dem Regierungslager naheſteht, wird in 
einem Leitartikel gefordert, daß angeſichts des Todes des 
Marſchalls Pilſudſki das ganze polniſche Volk die 
vorhandenen parteilichen Gegenſätze, gegen die der 
Verewigte ſo ernſt und kraftvoll gerungen habe, begraben 
oll. Der „Gottesfriede“, wie er im Augenblick an der 
Bahre herrſche, müßte für immer beſchloſſen werden, 
damit das, was Marſchall Pilſudſki erkämpft, errungen und 
erbaut habe, durch Zwieſpalt nicht gefährdet werde. 

In einem anderen Blatt des Regierungslagers, dem 


„Czas“, der bekanntlich dem Leiter des außenpolitiſchen 


Sejmausſchuſſes Fürſt Radziwilk naheſteht, wird 
folgendes ausgeführt: Die Regierung ſei zwar von dem 
verſtorbenen Marſchall Pilſudſki jo hinterlaſſen worden, daß 
ſie ihre Arbeit ſelbſtändig weiterführen kann, aber die 
Einbeziehung von Perſönlichkeiten von Be⸗ 
deutung würde neue Quellen der nationalen Energie in 
das Regierungslager leiten. Das Blatt erregt durch dieſe 
ſehr vorſichtigen Andeutungen in den politiſchen Kreiſen 
Neugier, die aber nicht befriedigt wird, da der „Czas“ ſich 
über die Einbeziehung neuer Elemente in den Regierungs- 


block nicht näher ausläßt. Das erſt vor kurzer Zeit gegrün⸗ 


dete nationaldemokratiſch-oppoſitionelle Blatt „Goniee 

Warſzawſki“ rechnet mit tiefgreifenden Ver⸗ 

änderungen im Regierungslager. 

Die Polen in Deutſchland 
i zum Tode des Marſchalls. 


Der Verband der Polen in Deutſchland hat 
an den Vorſitzenden des Weltverbandes der Polen, Sc - 
natsmarſchall Raczkiewicz, folgendes Beileids- 
telegramm gerichtet: „Die in tiefem Schmerz am Sarge 
des Führers des polniſchen Volkes vereinigten Polen 
in Deutſchland werden im Dienſte für das Wohl und 
die Ehre des polniſchen Volkes nicht nachlaſſen.“ 

Die Polen in Deutſch⸗Oſtoberſchleſien veranſtalteten 
eine große Geſellſchaftfahrt zu den Beifeßungsfeier- 
lichkeiten in Krakau Die Tagung der polniſchen 
Geſangvereine wurden wegen der Volkstrauer abgeſagt. 
Die Polen aus Deutſch⸗Oberſchleſien haben neben der Ab⸗ 
ordnung des Zentralverbandes der Polen in Deutſchland 
eine eigene Abordnung zu den Trauerfeierlichkeiten nach 
Warſchau und Krakau entſandt. Am 26. Mai findet in ganz 
Deutſch⸗Oberſchleſien in allen Orten mit polniſcher Bevöl- 
ferung Trauerfeiern ſtatt. 


Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B., 


die führende berufsſtändiſche Organiſation der deutſchen 
Landwirte in der Wojewodſchaft Poſen, hat 
ihre für den 6. Juni geplante Tagung, deren Programm 
auch feſtliche Veranſtaltungen vorſah, abgeſagt, da ſie ſich 
durch die aufrichtige Teilnahme ihrer Mitglieder an der 
Landestrauer um den Tod des ehrwürdigen Erſten Mar- 
Me von Polen, Jozef Pilſudſki, dazu veranlaßt 
ühlte. 


Deviſen⸗Prozeſſe & 
gegen katholiſche Ordensleute. 


Der „Völkiſche Beobachter“ meldet aus Berlin: 

Im Rahmen des bereits durch Preſſemitteilungen be- 
kanntgewordenen Ermittlungsverfahrens gegen Tatho- 
liſche Orden wegen Deviſen verbrechen fand 
am 17. Mai die erſte Hauptverhandlung vor dem 
Schöffengericht Berlin ſtatt. Die Anklage richtet 
ſich gegen eine Schweſter des Ordens der Vinzentinerinnen 
in Köln, der Deviſenverbrechen in Höhe von 250 000 RM 
zur Laſt gelegt werden. 

Insgeſamt laufen bei der Staatsanwaltſchaft Berlin 
zurzeit Ermittlungsverfahren gegen etwa 50 
Orden und andere kirchliche Stellen, unter 
ihnen die Bistümer Hildesheim und Meißen. 

Den Orden wird zur Laſt gelegt, unter bewußter Ver⸗ 
letzung der Deviſenbeſtimmungen erhebliche Beträge — zum 
Teil handelt es ſich um Millionen — ohne Genehmigung 
der Deviſenſtellen ins Ausland geſchafft zu haben. Das 
geſchah einmal in der Weiſe, daß die Orden unter dem 
Schutz der Ordenskleidung große Reichsmarkbeträge ins 
Ausland verſchoben, zum anderen in der Form, daß Aus⸗ 
landsforderungen zum Ankauf von Auslandsobligationen 
verwendet wurden, obwohl die Anträge der Orden, dieſe 
Beträge ins Ausland zu transferieren, von den Deviſen⸗ 
ſtellen im Intereſſe der Deviſenbewirtſchaftung abgelehnt 
worden waren. 1 

Zur Durchführung ihrer Transaktionen bedienten ſich 


die katholiſchen Orden der Univerfum- Bank in Ber⸗ 


lin und des Direktors dieſer Bank, eines gewiſſen Dr. 
Hofius, der im Juni 1933 zur Erleichterung der illegalen 
Geſchäfte in Amſterdam eine Filiale der Bank 
gegründet hatte. 

Die von einer Sonderabteilung der Staatsanwaltſchaft 
Berlin gemeinſam mit den örtlichen Zollfahndungsſtellen 
durchgeführten Ermittlungen haben weiter ergeben, daß 
eine Reihe beteiligter Ordensgeiſtlicher zur Durchführung 
der Deviſenſchiebungen Urkunden gefälſcht und mit 
falſchen eidesſtattlichen Verſicherungen ae 
arbeitet haben. Einige Geiſtliche ſind ins Ausland ge— 
flüchtet. . 

In einem Teil der Fälle haben die belaſteten Ordens⸗ 
mitglieder die Geſchäftsbücher der Orden vernichtet oder 
ins Ausland zu ſchafſen verſucht. Trotz dieſer Schwierig⸗ 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen 


keiten, die ſich den Ermittlungsbehörden entgegenſtellten, 
konnte bereits in acht Fällen Anklage erhoben 
werden, mit denen ſich die Gerichte in den nächſten Wochen 
zu befaſſen haben werden. Weitere Anklagen ſtehen 
bevor. 


Nach den Moskauer Geſprächen Lavals. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das aktuellſte Thema, das den außenpolitiſchen Beobach 
tern in Polen gegenwärtig vorliegt, iſt der ſchwer zu be- 
ſtimmende Ertrag der Moskauer Geſpräche Lavals. Man 
kann den maßgebenden Organen des polniſchen Regierungs— 
lagers nur dankbar dafür ſein, daß ſie in dieſen Tagen nicht 
die Muße und nötige Gemütsruhe finden, um ſich in die ge 
wundenen und ſtellenweiſe mehrdeutigen Sätze des Mos- 
kauer Communiqués über die Geſpräche Stalins und 
Litwinows mit Laval näher zu vertiefen. Nur die Publi- 
ziſtik der weniger ſchmerzbewegten politiſchen Gegend, er— 
klärt ſich in einer Beurteilung des Moskauer Jutrigen— 
Schauſpiels, über das von Laval in Warſchau erreichte Ein— 
verſtänodnis vollauf befriedigt und glaubt jetzt ebenfalls 
Grund zu haben, ſich anerkennend über das zu äußern, was 
ihr als poſitives Ergebnis des Moskauer Gedanfenaus- 
tauſches erſcheint. Dabei vereinfacht man die unüberſichtlich 
verſchleierten Dinge dermaßen, daß Lavals Oſtreiſe den pol- 
niſchen Leſern geradezu als Siegeszug erſcheinen muß. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ vertritt die Auffaſſung, daß 
durch den Warſchauer Beſuch Lavals eine Wendung in 
der Haltung Polens infofern herbeigeführt wurde, 
daß während Miniſter Beck ſich in ſeiner Genfer Rede vom 
17. April entſchieden für zweiſeitige Abmachungen aus— 
geſprochen hatte, im Ergebnis der Warſchauer Geſpräche auf 
ein kollektives Zuſammengehen zur Sicherung 
des Friedens der Nachdruck gelegt worden iſt. „Offenbar 
— meint das Blatt — hat man bei den Warſchauer Geſprä 
chen endgültig ein Einverſtändnis über den Nutzen und die 
Möglichkeit von vernünftig aufgebauten Kolleltiv⸗ 
abkommen erzielt.“ 


Dieſe Arbeit ſei — fo heißt es weiter — in Moskau. 


fortgeſetzt worden. Aus dem offiziellen Moskauer 
Communiqué ſei zu erſehen, in welcher Richtung für 
die Zukunft vorgearbeitet werde. Das Blatt ſreut ſich über 
die Feſtſtellung der wohlwollenden Haltung Sta⸗ 
lins gegenüber der Rüſtungspolitik Frank⸗ 
reichs, was der Politik der ſogenannten gemeinſamen 
ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Front in Frankreich gegen die 
dortigen geſteigerten Militariſierungstendenzen den Wind 
aus den Segeln nehmen werde. Nicht minder groß iſt die 
Genugtuung des Blattes über die angekündigte unver— 
zügliche Fortſetzung „der Realiſierung des 
regionalen Oſtpaktes in Europa“. „Auf dieſe 
Weiſe zeichnen ſich — fo ſchließt das Blatt — die nächſten 
Verhandlungen deutlich ab.“ 


Eine andere polniſche Zeitung, die ſich in das Mos⸗ 
kauer Communiqué vertieft hat, der „Wieczör Warſzawꝛfki“, 
lieſt aus ihm eine an Polen ergangene Einladung 
heraus und zugleich die Betonung der Rückſichtnahme auf 
die beſonderen Intereſſen Polens, von denen übrigens in 
Moskau viel die Rede geweſen ſei. Das Blatt macht darauf 
aufmerkſam, daß die beiden Moskauer Partner — in dem 
erwähnten Communiqué — ihre Einwilligung ausdrücken 
und zwar: „in die Anderung des Charakters des Nordoſt⸗ 
paktes im Geiſt der polniſchen Forderungen und gemäß der 
deutſchen nach Streſa übermittelten Erklärung“. Dieſer 
Pakt würde nunmehr auf der Grundlage „des Nichtangriſſs, 
der Konſultation und der Nicht⸗Unterſtützung des Au⸗ 
greiſers“, ſomit unter Ausſchluß der gegenſeitigen Beiſtand⸗ 
leiſtung ... abgeſchloſſen werden und ebenſo Polen wie auch 
Deutſchland umfaſſen. 

„Die Frage des Nordoſt⸗Paktes gelangt ſomit nach den 
Warſchauer und Moskauer Geſprächen auf neue Bab- 
nen. Unter den neuen Bedingungen iſt ſogar der Beſuch 
des Miniſters Laval in Berlin möglich. Gerüchte beſagen, 
daß die offizielle Einladung dazu der Minijterpräfident 
Göring mitbringen ſoll, der mit Miniſter Laval in Warſchan 
zuſammentrefſen wird. Es iſt jedoch zu bezweifeln, ob dieſer 
Beſuch vor der großen Rede des Reichskanzlers 
Hitler, die für den 21. d. M., abends um 8 Uhr, angeſagt 
iſt, zuſtandekommen wird ...“ 


———k———⏑ꝑʒ— — | 


Wolkenbrüche in Norditalien. 


über ganz Norditalien gingen ſchwere Wolkenbrüche 


nieder. Der Markus⸗Platz in Venedig war in wenigen 
Stunden in einen See verwandelt. Auch in Verona und 
in feiner Umgebung wurden die tiefer gelegenen Gegen- 
den überſchwemmt. Auf dem flachen Lande richtete das Un⸗ 
wetter ſchwere Beſchädigungen in der Landwirtſchaft an. 
Der vom Sturm gepeitſchte Lago Maggiore iſt um fait einen 
Meter geſtiegen. Die Berge um Streſa haben ganz plötzlich 
wieder neue Schneehauben erhalten. Die Temperaturen 
ſanken empfindlich. Auch von der Riviera⸗Küſte werden 
ſtarke Stürme gemeldet. 
— U w U — ͤ—— — —— - — ̃ↄ̃ꝓ ñ— 
A gear 2. Weichſel vom 18. Mai 1935. 
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die Trauerfeier in der Paulskirche 


N zum Gedächtnis des Erſten Marſchalls Polens, Jözef Pil- 
ſudſki, die geſtern mittag 12 Uhr ſtattfand, war außerordent⸗ 
lich ſtark beſucht. Nicht alle Erſchienenen konnten Sitzplätze 
erbalten. Auch Vertreter der Behörden und der polniſchen 
Preſſe waren zu der Feier erſchienen. Superintendent 
Aßmann würdigte in einer erhebenden Anſprache das 
Werk Jsözef Pilſudſkis. 


In den Straßen der Stadt entwickelte ſich im Laufe des 
geſtrigen Tages ein außerordentlich ſtarker Verkehr. 
Die Schaufenſter der Geſchäfte weiſen durchweg Trauer⸗ 
ſchmuck auf. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß ſich gerade 

die deutſchen Geſchäfte durch beſonders geſchmackvolle Aus⸗ 
geſtaltung der Fenſter auszeichnen. 
* 


Auf dem fr. Friedrichsplatz, dem Stary Rynek im. 
Marſz. Pilſudſkiego, wird eifrig an der Errichtung des 
Obelisken gearbeitet, der die Büſte des Marſchalls für die 
beute abend ſtattfindende Feier tragen wird. 

* 


. Freier Eintritt zum Beſuch des Filmes von Pilſudſkis 
Beiſetzung. i 

8 Die Verbände der polniſchen Filmherſteller und der 
Filmtheater haben beſchloſſen, den Film von der Beiſetzung 
0 des Marſchalls an einem Tag der nächſten Woche von 12 Uhr 
mittags bis 24 Uhr ohne Unterbrechung in allen öffentlichen 
Filmtheatern bei freiem Eintritt vorzuführen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 18. Mai. 


Heiter bis wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges Wetter ohne weſentliche 
Niederſchläge an. Allgemein etwas milder. 


n 


Die Ufer⸗Mauer an der Theaterbrücke 
wird beendet. 
Aus dem Stadtparlament. 

Dringende Fragen, die mit dem Leben und der Ver⸗ 
waltung der Stadt Bromberg zuſammenhängen, haben 
die Stadtverordneten und Stadträte zu einer Sitzung 
zuſammengeführt. Eingedenk des Ernſtes der Stunde, den 
die Landestrauer bedingt, wurden in ruhiger und ſachlicher 
Arbeit alle Fragen der Tagesordnung erörtert, die mit Rück⸗ 
ſicht auf das Wohl der Stadt keinen Aufſchub ertragen. 


Zunächſt wurde Bericht erſtattet über die im Stadthaus⸗ 
halt für bas Jahr 1935/86 von der Wojewodſchaft genehmig⸗ 
ten Anderungen. Bekanntlich iſt, entſprechend den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die kommunale Selbſtverwaltung, 
der Haushaltsvoranſchlag den Wofewodſchaftsbehörden zur 
Genehmigung eingereicht worden. Die von der Wojewod⸗ 
ſchaft vorgeſchlagenen Anderungen wurden in früheren 
Sitzungen des Stadtparlaments erörtert. Der Haushalts⸗ 
voranſchlag mit weiteren geringfühigen Abänderungsvor⸗ 

ſchlägen des Magiſtrates gelangten dann zur Genehmigung 
der Wojewodſchaftsbehörde. Die endgültige Form 
des Haushaltsvoranſchlages wurde daher 
von der Stadtverordneten-Verſammlung einſtimmig ange: 
nommen. Alsdann lag ein Antrag vor, einen in der Kom⸗ 
munalen Kreditbank in Poſen aufgenommenen kurzfriſtigen 
Kredit in Höhe von 250 000 Zkoty in einen mittelbefriſteten 
Kredit zu konvertieren. Ferner beantragte der Magiſtrat 
die Aufnahme eines Kredites von 50 000 Zloty in der glei⸗ 
chen Bank zur Beendigung der Arbeiten an der Quai⸗ 
Mauer in der Nähe der Theaterbrücke. Der Magiſtrat 
wird mit der Beendigung dieſes Werkes, — mit dieſem 
Problem haben wir uns in unſerem Blatte wiederholt be- 
faßt — den Dank der geſamten Bevölkerung erringen. Beide 
Anträge wurden einſtimmig angenommen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit kam von ſeiten der Stadtveroroͤneten⸗Verſamm⸗ 
lung der Hinweis, der Magiſtrat möge bei den zentralen 
Stellen in Warſchau rechtzeitig Schritte unternehmen, daß 
ein entſprechender Teil der neuen Zprozentigen In⸗ 
veſtierungsanleihe auch auf die Stadt Bromberg entfalle. 
Die Stadt Bromberg habe eine jo große Anzahl von Arbeits- 
Iofen, und wenn beſtimmte Inveſtierungsarbeiten in der 
Stadt oder im Kreiſe Bromberg durchgeführt werden könn⸗ 
ten, dann würde die Arbeitsloſenfrage bei uns eine be⸗ 
deutende Erleichterung erfahren. 
ſzewſki gab bekannt, daß der Magiſtrat bereits die nött⸗ 
gen Schritte unternommen habe. 


Die folgenden Punkte der Tagesordnung brachten mehr 
oder weniger formalrechtliche Angelegenheiten. So gelang: 
ten die örtlichen Beſtimmungen über das äußere Ausſehen 
der Häuſer und der mit dem Wohnungsbau verbundenen 
Einrichtungen im Sinne der neuen Anordnungen des 
Innenminiſteriums zur Annahme. Weitere Fragen, die 
ſich auf die Regelung des Stadtplanes bezogen, wurden im 
Sinne der Magiſtratsanträge erledigt. Die Ergänzungs⸗ 
mahl eines Mitgliedes zum Auſſichtsrat der Kommunalen 
Sparkaſſe wurde erneut vertagt, weil nach Mitteilung des 
Referenten eine Einigung zwiſchen den beiden für dieſen 
Poſten vorgeſchlagenen Kandidaten nicht erzielt werden 
konnten. Sollte bis zur nächſten Stadtverordnetenſitzung 
ein Einverſtändnis nicht erreicht fein, daun wird die Stadt: 
verordneten-Verſammlung einen vollſtändig neuen Kandi— 
daten zur Wahl ſtellen. 

Die Anfragen, die zum Schluß an die Adreſſe des Ma: 
giſtrates gerichtet wurden, konnte Stadtpräſident Barci- 
ſzemſti in einer die Fragenſteller befriedigenden Weile 
beantworten. A ö 

An die öffentlihe Sitzung ſchloß ſich eine geheime Sitzung 
des Stadtparlaments an. 5 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdieuſt haben bis zum 
20. d. M. Bären-Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 12 
und Kronen-Apotheke, Bahnhofſtraße 48. Vom 27. Mai bis 
zum 31. Mai Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen-Apotheke Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. 

§ Chanſſee⸗Ausbeſſerung. Auf der Chauſſee Hohen⸗ 
eiche —Wierzchuein Obodowo von Km. 10,8 bis 11,3 und auf 


Stadtpräfident Bare 


der Chauſſee Bromberg —Nakel von Km. 93,260 bis 95,760 
wird eine Erneuerung der Chauſſeeſchüttung vorgenommen. 
Aus dieſem Grunde iſt der Verkehr auf den genannten Ab- 


ſchnitten erſchwert, und muß auf dem Sommerweg durch- 


geführt werden. Die Arbeiten dauern vom 22. Mai bis 
wahrſcheinlich 25. Juni. 


S Betrügeriſche Grundſtücksvermittler. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der wegen 
ſeiner raffinierten Grundſtücksſchwindeleien dem Gericht 
bereits bekannte und mehrfach vorbeſtrafte Jan Rzezo⸗ 
tarſki von hier zu verantworten. Der Beihilfe mitange⸗ 
klagt iſt der 38jährige Vermittler Piotr Warzocha, ſowie 
deſſen Schwager, der 30jährige Landwirt Franeiſzek 


Kaczynſki aus Waldau, Kreis Schwetz. Der Anklage⸗ 


ſchrift liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde: Im Mai v. J. 
verpachtete Kaezyüſki ſein in Waldau gelegenes 60 Morgen 
großes Rentengrundſtück an die Eheleute Jan und Helene 
Mazur. Die Aufſetzung des Pachtvertrages übernahm Rz., 
der in der Abfaſſung verwickelter Pacht- und Kaufverträge zu 
betrügeriſchen Zwecken eine meiſterhafte übung beſaß. Auch 
bei dieſem Vertrage zeigte er ſeine Talente. Der Vertrag 
wurde ſo abgefaßt, daß dann ſpäter der neue Pächter außer⸗ 
ſtande war, die Vertragsbedingungen einzuhalten und ge⸗ 
zwungen war, von der Pacht zurückzutreten. So wurde 
3. B. in dem Vertrag ein Paragraph aufgenommen, wonach 
der Preis für das lebende und tote Inventar erſt ſpäter von 
dem K. angegeben werden ſollte. Die Eheleute M. ließen 
ſich von den drei geriebenen Gaunern nur zu leicht ein⸗ 
wickeln und zahlten vorläufig den Betrag von 1500 Zloty. 
Nach einigen Tagen baten ſie den Angeklagten Rz. den 
Termin zur Übernahme der Pacht zu verlegen, ſo daß ein 
zuſätzlicher Vertrag geſchrieben wurde, bei dem Kaczyüſki, 
Warzocha und die Mazurs zugegen waren. Die drei An⸗ 
geklagten leiſteten ſich nun ein Glanzſtück: Der Vertrag 
wurde nämlich auf die eine Hälfte eines umgebrochenen Bo- 


„Es ilt eine harte und itolze Wahrheit um den 
Soldaten. Wir alle haben einen gemeinsamen 
Bruder, der unsere foldatiiche Pflicht beherricht: 
es iſt der Tod, der über jeden von uns leine 
Senie ichwingt, auf den der Finger Gottes zeigt.“ 


YJözej Pitludik, 
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gens geſchrieben, ſo daß für die Unterſchrift unten nicht mehr 
Platz blieb und dieſe über den Vertrag geſetzt wurde. 
Auf die leere Hälfte des Bogens wurde dann von dem Rz., 
ohne Wiſſen des Ehepaares, ein Text niedergeſchrieben, wo- 


nach die Eheleute M. von der Pacht zurücktreten und gleich⸗ 


zeitig den Empfang von 1200 Zloty quittieren und auf die 
reſtlichen 300 Ztoty zugunſten des K. für angebliche Wit: 
koſten verzichten. Die auf dieſe raffinierte Weiſe betrogenen 
Landleute ſetzten ſpäter alles in Bewegung, um den K. zur 
Herausgabe des Geldes zu veranlaſſen, woran dieſer jedoch 
nicht dachte, da er das Geld mit ſeinen Komplicen bereits 
geteilt hatte. — Vor Gericht legt nun der Angeklagte 
Rz. ein Geſtändnis ab und gibt an, daß er von dem K. zu 
dieſem Betrug überredet worden ſei. Auf Erſuchen des Ge— 
richts demonſtriert er auch bereitwilligſt den Kniff mit dem 
gebrochenen Bogen, den M. und ſeine Frau unterſchrieben 
hatten. Der Angeklagte K. bekennt ſich nicht zur Schuld und 
will angeblich dem M. 1200 Ztoty zurückerſtattet haben. W. 
dagegen will nur unmittelbar bei der ganzen Sache beteiligt 
geweſen ſein. Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte 
das Gericht den Rz. zu 8 Monaten und den K. zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Der Angeklagte W. wurde wegen Be— 
weismangel freigeſprochen. * 


§ Unfälle bei der Arbeit. Dem 20jährigen Fleiſcher⸗ 
geſellen Alfons Richter glitt beim Zerlegen eines ge= 
ſchlachteten Rindes ein Meſſer aus und brachte ihm eine 
ſchwere Verletzung an der linken Hand bei. — Ferner zog 
ſich der 29jährige Franziſzek Walentowſki bei der Ar⸗ 
beit in einer Konſervenfabrik eine ſchwere Verletzung da- 
durch zu, daß er ſich mit dem Blech einer Büchſe die rechte 
Hand aufſchnitt. In beiden Fällen mußten die Verletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


§ Der heutige Wochenmarkt, der nach dem Eliſabeth— 
markt (Place Piaſtowſki) verlegt war, brachte dort ein 
geradezu beängſtigendes Gedränge. Die Händler konnten 
nur ſchwer Platz erhalten. Für die Hausfrauen war es 
keine leichte Angelegenheit, „ihre“ Lieferanten zu finden. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,20, Landbutter 1—1,20,. Eier 0,75, Weißkohl 0,20, Mohr: 
rüben 0,40, Suppengemüſe 0,05—0,10, Radieschen 0,05—0,10, 
Gurken 0,80, Salat 0,10 0,15, Apfel 1,00, Spinat 0,10—0,15, 
Gänſe 3,50—4,00, Puten 45,00, Hühner 2,50 3,00, Hühn⸗ 
chen 2—2,50, Tauben 1—1,20. 2 


Vereine, Veranſtaltungen 8 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Fraueuvereinigung. Montag, den 20., Mitglieder: 
zuſammenkunft im „Elyſium“, 1 Uhr. (4246 


Der Ruder⸗Club „Frithjof“ bittet feine Mitglieder, am Sonnabend, 
dem 18. 5. 1935, um 17.30 Uhr, in der Konarſtiego (fr. Schul⸗ 
ſtraße) zur Teilnahme au der Trauerfeier für den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki vollzählig zu erſcheinen. — Clubanzug, 
Mützenſpiegel umflort. (4248 


et 33012 5513 23. 00a 


Crone (Koronowo), 17. Mai. Am 15. d. M. fuhr das 


Laſtauto des Fleiſchermeiſters Bociek aus Bromberg in 
Richtung Crone. In der Nähe von Stopka wurde der Be⸗ 
ſitzer Marezynial aus Goscieradz überfahren, er 
wurde vom Autolenker ins Croner Krankenhaus geſchafft. 
Den Autolenker ſoll keine Schuld treffen. 


q Gneſen (Gniezno), 17. Mai. Überfahren wurde 
auf der Tremeſſenerſtraße der vier Jahre alte Arkadjan 
Plöcieniak von einem Perſonenauto. Der Junge er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen am Kopf und Beinen; er wurde 
ſofort in das Krankenhaus geſchafft. 5 


liſchen Deutſchen 


verhüllte Pitſudſki⸗Büſte vor dem Café Eſplanade aufgeſtellt 


Bei Folgezusiänden nach Grippe, 
1 Angina bewähren sich die Thermal- 
Schlammbäder ausgezeichnet. Inform.: 
8 BIURO PISZCZANY, Cleszyn. 


Aus dem Flur des Landgerichts in Gueſen wurde ein 
guterhaltenes Fahrrad von unbekannten Tätern geſtohlen. 


Eines plötzlichen Todes ſtarb der Arbeiter Jan 
Onajezak. Er begab ſich von ſeiner Arbeit per Rad 
nach Hauſe, ſtürzte in Dziekanowiez vom Rade und blieb 
tot liegen. Wie durch einen Arzt feſtgeſtellt wurde, hatte 
er einen Herjſchlag erlitten. Onajczak iſt 52 Jahre alt, er 
hinterläßt Frau und vier unverſorgte Kinder. 


ss Mogilno, 17. Mai. In der Ortsgruppe des Wirt⸗ 
ſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt Geſchäfts⸗ 
führer May einen Vortrag über Steuerfragen. . 

Am Sonntag, dem 19. d. M., feiert der Altſitzer Guſtav 
Düſterhöft in Czapaniec mit feiner Ehefrau Auguſte 
geb. Paſſut das ſeltene Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Der Jubelbräutigam, der zu deutſchen Zeiten der 
Gemeindekirchen vertretung und dem Schulvorſtande in 
Joſephowo angehörte, iſt 85 Jahre alt und noch ſehr rüſtig, 
ſo daß er ſeinem Schwiegerſohn Zacharias noch in der 
Landwirtſchaft behilflich iſt. Auch legt er noch oft den 
Weg nach Joſephowo zur Kirche ſowie den nach Mogilno 
zur Stadt zu Fuß zurück. Die 68jährige Jubelbraut iſt 
im Hauſe und auf dem Wirtſchaftshofe noch ſehr rührig. 


ss Mogilno, 17. Mai. Am vergangenen Sonntag hielt 
die hieſige Ortsgruppe des Imkerverbandes Poſen 
im Binderſchen Lokal ihre Monatsverſammlung ab. Nach 
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten erſtattete 
Lehrer Biſanz⸗ Rehfelde einen eingehenden und inter⸗ 
eſſanten Bericht über die am 17. März d. J. in Poſen ſtatt⸗ 
gefundene Generalverſammlung des „Wielkopolſki Zwiazek 
Pſzezelarzy“, zu dem auch die Ortsgruppe Mogilno gehört. 
Aus dem Bericht ging hervor, daß dem Verbande 37 pol⸗ 
niſche und 34 deutſche Imkervereine angehören, die har⸗ 
moniſch zuſammen arbeiten. Sämtliche Vereine waren 
durch Delegierte vertreten. Nach dem Bericht brachte der 
Vorſitzende und Imkerkollege Reibe ⸗Eitelsdorf bienen⸗ 
wirtſchaftliche Belehrungen aus deutſchen Bienenzeitungen. 


I Poſen, 17. Mai. Der vom Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium anläßlich des Ablebens des Erſten Marſchalls 
Polens Piljudjfi heute mittag 12 Uhr in der St. Pauli⸗ 
kirche veranſtaltete Trauergottesdienſt hatte die 
Kirche gut gefüllt. Erſchienen waren als Vertreter des 
Konſiſtoriums der Konſiſtorialrat Nehring mit der Be⸗ 
amtenſchaft der Behörde, der Konſul Frhr. von Tucher 
als Vertreter des Deutſchen Generalkonſulats, der Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart als Vertreter der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaften, ferner die kirchlichen Körperſchaften der 
evangeliſchen Gemeinden, ſowie die deutſchen Vereine und 
Organiſationen. Konſiſtorialrat D. Hildt hielt eine 
Traueranſprache über das Schriftwort 1. Petrus 1, 24: 
„Alles Fleiſch iſt wie Gras . aber des Herrn Wort 
bleibet in Ewigkeit.“ In markigen Worten gab der Geiſt⸗ 
liche ein ſcharf umriſſenes Bild des Entſchlafenen, deſſen 
Lebensinhalt ein heißes, unermüdliches Streben für die 
Ehre und den Ruhm Polens bildete. Bei den evange⸗ 
habe er ſich durch den Abſchluß der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung ein dauerndes Denkmal 
geſetzt. Man darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß die 
Erben ſeiner Amtsführung fein Werk in feinem Sinne fort⸗ 
ſetzen. Die ganze Feier nahm einen würdigen Verlauf. 


In ſämtlichen evangeliſchen Kirchen Polens und Pom⸗ 
merelleus finden am Sonntag gemeinſam mit den Haupt⸗ 
gottesdienſten Trauergottesdienſte ſtatt. 


Zur Ehrung des Marſchalls Pilſudſki wird 
der bisherige Place Wolnosci (Freiheitsplatz; in Pik⸗ 
ſudſki⸗Platz umbenannt werden. Aus dieſem Grunde 
iſt heute vormittag auf dem genannten Platze eine noch 


worden. 


ph Schulitz (Solec⸗Kuj.), 18. Mai. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
1,10—1,20, Eier 0,70—0,80, Spargel 0,45—0,50, Weißkäſe 0,20 
—6,25, Kartoffeln 2,10 2,20. l 


ss Strelno, 17. Mai. Während der Maurerarbeiten 
ſtürzte der Arbeiter Wikarejezak vom zweiten Gerüſt 
herunter, wodurch er allgemeine Körperverlegungen und 
mehrere Rippenbrüche erlitt. Seinem Leben droht 
keine Gefahr. 5 5 


T Wirſitz (Wyrzyſt), 17. Mai. Zu einer Trauer 
feier fanden ſich am Mittwoch, nachmittag 6 Uhr, die 
Stadtverordneten und Stadträte im Magiſtratsgebäude ein. 
In feiner Auſprache erwähnte der Bürgermeiſter, daß kaum 
drei Monate vergangen ſind, daß die Stadt Wirſitz den 
Marſchall durch Umbenennung des Marktplatzes in einer 
feierlichen Sitzung ehrte. Anſchließend verlas der Bürger⸗ 
meiſter den Aufruf des Staatspräſidenten. 


Der letzte Vieh- und Krammarkt hatte nur einen 
mäßigen Verkehr aufzuweiſen. Auf dem Viehmarkt waren 
130 Kühe und 52 Pferde aufgetrieben, aber der Handel war 
ſehr ſchleppend. Für Milchkühe wurden bis zu 260 Zloty 
gezahlt. Die Polizei nahm auf dem Krammarkt eine Razzia 
nor und verhaftete alle Glücksſpieler. Auch Fahrräder ohne 
Tafeln wurden verſchiedentlich beſchlagnahmt. 


ss Zuin, 17. Mai. Geſtohlen wurden dem Schul⸗ 
leiter Pflöciennik in Gorzyce zwei Pelze, ein Anzug 
und ein Fahrrad und dem Landwirt Napierala ein 
zwei Zentner ſchweres Schwein. 
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Uunſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen, Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
RNRundſchau“ beziehen zu wollen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unvolitiihen Teil; Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzk! Druck und Verlag 
von A. Dittmann T 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 20. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 20. 
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Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialno$ciq PO nan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182, 
Orahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 z.. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
S Verkauf von Negister mark. 455 


Sämtliche 


2 , , 07 3879 
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in Literflaschen BE ee h t S- 


Aıllı) Wielkopolski angelegenheiten 


y 1 7 . 
— 4 nz besorgt auf schnellstem Wege 
7 Dortmunder Art 5 3 , 
stets frisch und kühl, Ltr. 0,90 21. wie Strat-, Ptoꝛeb - 9 W. Johne's Buchhandlung 
Bei Lieferung durch „Eildienst“ bis 10 Uhl Hypotheken-‚Aufwer- ., Bydgöszez, Pl. Wolnosei 1 — ul. Gdanska, 
abends p. Flasche 10 gr. Zuschlag. tungs-, Erbschafts-, 12 7 * 
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5 Pröbiernia i sniadalnia 4070 | 1 
dawn. Kantorowicz, ul. Jagiellonska 2 arbeitet, treibt Forde- 


& # I e ein — erteilt 
De heſchu e echtsberatung. 
Symnaltum (mit vollen Rechten deter St. Banaszak 


ulen) und Volksſchule mit deutſcher 5 
Unterrichtsſprache Grudziadz. obronca prywalny 

Schuljahr 1935/36. 

Neuaufnahmen für Gymn.⸗Kl., ſowie die 

noch ausstehenden für Volksſchulkl. find mögl. n 

bald, ſpäteſtens bis zum 8. 6. zu veranlaſſen, 

täglich 122 ¼ 2 in der Verwaltung Herzfelda 8- anz tabholog 55 


Mitzubringen: Geburtsurkunde, letzter Impf- weisſagt Vergangenh., 
ſchein, Ausweis über Staatszugehörigkeit und Zukunft, nennt d. vom 
(evtl. nachträglich) Abgangszeugnis. Termin] Schickſal zugeſagt. Ehe⸗ 
und Bedingungen (Papiere) ſind unbedingt] gatten, in welch. Haus 
einzuhalten, da Aufnahme und Prüfung derſ. wohnt, Lotterie⸗ 
nach den Ferien nicht mehr zuläſſig. — nummer unentgeltlich. 
Schriftliche Anmeldung möglich. Dworcowa 3, 1. Et. 1600 


Aufnahmeprüfung: Dienſtag, den 18. 

Juni, 8 Uhr. Gleichzeitig Sonderprüfungen Sriolar. Unterricht 

Teftitellung der Klaſſenreife; hierfür ſind en Eher 

keine Papiere notwendig). 3984 
Direktor. f 


Schiller ⸗Gymnaſium 
Poznan, Waly Jagieity 1/2 


Vollanſtalt mit Offentlichkeitsrecht 


Humaniſtiſche und mathem.⸗ naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Abteilung 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen 
für ſämtliche Gymnaſialklaſſen werden erbeten 
bis zum 25. Mai. g Unterricht erteilt 


Aufnahmen nach den Ferien find Krakowſta 1. W. 1. ııa 
behördlicherſeits nicht geſtattet! vereidigter Landmeſſer 
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Bydgoszcz 


ul.Gdanilka 35 (Baus Grey) Brunnen- Bohrungen 


und Reparaturen 
führt billigst aus „ 16844 
A. Dietrich, Bydgoszcz 
Gdanska 78. 


für Damen- 
und Herren- 
0 25 bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn zige 
Tel. 1101 Bydgoszez Gdaüska 3, 


Vulkaniſieranſtalt 


Ausführung ſämtlicher Reparaturen und Pro⸗ 
teltierungen an Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen⸗ 
reifen. Desgleichen empfehlen wir unſere 
moderne elektriſche und autogene 


Schweißanlage 
ſowie unſere Walzenriffelei. 


Entgegennahme von zu repaxierenden Gegen ⸗ 
ſtänden erfolgt in unſeren Filialen oder direkt 
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Sonne Stunden 


werden erteilt 1594 
Sagiellonita 24/1. 


lavier⸗ u. Geigen⸗ 


Tel. 354 u. 17 Bydgoszcz Gdariska 15 


Für die Anmeldung find erforderlich: M.Podhorecki Bekanntmachung. n unſerer Starogarder Zentrale. 4216 
1. Geburtsſchein S Zaklady Przemysiowy 


2. Nationalitätserklärung (Vordruck im Marsz. Focha 
Sekretariat erhältlich)] Tel. 16-66, führt aus, 
3. letztes Schulzeugnis. 3906 
Der Termin der n im 
Juni wird noch ſchriftlich bekanntgegeben. 


F. Wiechert jun., Starogard. 


Wunder und Geheimniſſe der ſchwarzen Aunit! 


Jeder, der in der Geſellſchaft einen 
ntereſſanten Eindruck erwecken will. 


Die Teppich- Fabrik -Niederlage 
Warszawska Fabryka Dywanöw ‚Dywa 


Die Direktion. er 1878 n Ian das n erreichen, durch das 
ri ; ium unſeres Magie ⸗Kurſus. 
(Warschauer Teppioh-Fa ER n Man braucht dazu nicht intelligent 


Entfettungskur. Neueste Plae Teatralny 6 — streng christlich — befindet sich 


Wien. u. Paris. A te. in demselben H die Eck 
—— abends al 1. Juni vr Pelka ngen eg Haus) ki und Zwar: 


siöwackiess 1. Pjag Teatralny Nr. 6, Ecke Jagiellonska 2. 
Ins Geheimnis Infolge Auszug und Lagerräumung 


3 sind die Preis e bis 31. Mai sehr ermäßigt, deshalb 
eder dane 
reich illuftriert) verſenden wir nach Erhalt von 


wird diese seltene Kaufgelegenheit besonders empfohlen. 
iſt ein ſchlankmachendes 
21 4.95 auch in Briefmarken, per Poſtnachn. 


29 0 
Korſett, „ERIK A“, ir denGotten Walen e 


oder gebildet zu jein, es genügt, nur 
2 einmal unſer Lehrbuch durchzuleſen, 
Te iche um alles mit Leichtigkeit zu verſtehen, 
und 25 wie: Blitze im Zimmer hervorzurufen. 

8 den Charakter des anderen zu be⸗ 

Vorle 40 schreiben, Zukunft u. Tätigkeit vorauszuſagen. 
Liebe a erwerben, le eg en = Kater 

R j u prophezeien, magiſcher Spiegel, Springen 
in verschiedenen I der Weder, mit einem Zaubertrſchter aus dem 
Größen und Sorten JJ Kopf eine Tonne Wein herauszapfen, Aepfel 


illigsten Prei tanzen u. Flaſchen ſingen laſſen u. 314 andere 
= W a Wunder. Den ganzen Kurſus (in 9 Bänden, 


801 


. Konfirmationskarten 


in. großer Auswahl 


A. Dittmann J. 2 o. p. 
'Bydgoszcz, Marszätka Focha 6 - Telefon 3061 


Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften 


| die erfol ichste und BI flanzen 

Auer e Korſ elett babes deutsche eee een 74.1293 westen 
| } 3 R n 
ochzeitszeitungen, on Kleinschreibmaschine erden ad, 


Kautſchuckſtempel, Emaille⸗ u, Meſſingſchilder. 
Annoncen: Exped. Holtzendorff, Gdanſka 35. 


und Bültenhalter. 


in neuesten Ausführungen 


Se ale zu haben bei: 5 mehrere taufend 
ung auch in uu 1 
Rasenmäher mfiandg: U. Geſund⸗ Sköra i S-Ka., Follett Topf ABZEICHEN- 
m i f ; . a N 5 — — 
Marke „Alexanderwerk* u. Brill“ „„eitsieibgürteln. Poznan, Alcje Mareinkowskiego 23. Balkonpflanzen p. KINDER DEZ = 
Julius Musolff n | Seppiöpflangen Bydgoszez 22 
18 f I lanzen Dworcowa 
e So, dane m warkisanstoffe ren Rontobücher 
ydgoszcz 4052 lich, monatlich 10 21. Liegestühle Auswahl zu den 3681 
Tel. 3026. ul, Gdanska 7. Tel. 1650. . me ins Haus. 4053 Hängematten billiaſten Preiſen. | ——— - —_ —_ — H 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 19. Mai 1935. 


Nr. 115. 


Pommerellen. 


18. Mai. 
Weichſelbrücke Culm — Schwetz? 


| 
Für die Erbauung einer Weichſelbrücke von 
5 Culm in Richtung Schwetz treten, wie mitgeteilt wird, 
lebhaft dortige Kreiſe, u. a. auch der Staroſt des Kreiſes 
Schwetz, ein. Eine ſolche Brücke würde die Bromberger 
und Graudenzer Chauſſee, auf denen der ganze Autover⸗ 
kehr von den zentralen Wojewodſchaften nach Gdingen ſich 
abwickelt, ſehr entlaſten. Weiter würde durch den Bau der 
aus dem Zentrum Polens nach Gdingen 
weſentlich abgekürzt werden. Die gegenwärtige Art der 
Weichſelüberfahrt bei Culm entſpricht nicht zeitgemäßen 
Anſprüchen. Die zu üÜberſetzenden müſſen manchmal recht 
lange warten, und bei ſtarkem Anſteigen des Stromes, was 
ja ziemlich oft eintritt, verkehrt die Fähre überhaupt nicht. 
Des weiteren wird für den Fall der Verwirklichung des 
Brückenbauplanes die bedeutende Zahl von Arbeitsloſen 
angeführt, die dabei aus den Städten Culm und Schwetz 
wie aus der Umgegend Beſchäftigung finden könnten. Aus 
dieſen und auch noch anderen Gründen ſollte alſo jetzt, 
in der Zeit der Inveſtierungsarbeiten, ernſtlich an die 
Realiſierung des in Rede ſtehenden Planes, der nicht nur 
lokale Bedeutung hat, herangetreten werden. 


wichtige Weg 


Graudenz (Grudziadz) 


Die Station für Mutter und Kind, 

die ſeit dem Jahre 1927 beſteht und der Betreuung von 
Säuglingen und Kindern bis zu zwei Jahren armer Fa⸗ 
milien obliegt, hatte im Jahre 1934/35 die Zahl von 517 
Kindern in ihrer Pflege. Werdender Mütter nahm ſich das 
Inſtitut ebenfalls an, und zwar 79. Das Perſonal der 
Station beſteht aus einer Arztin, zwei Pflegerinnen und 
einer Bedienſteten. Von der Station wird eine Milchküche 


' unterhalten, die unter der perſönlichen Kontrolle der 
ö Arztin ſteht. Die Pflegerinnen des Inſtituts leiſten der 
Arztin bei den Ordinationen Hilfe, führen die Küche, 


machen Hausbeſuche bei den Familien, deren Kinder in der 
Station eingeſchrieben find, und erteilen dort über die rich⸗ 
tige Behandlung und Erziehung der Kleinen die nötigen 
Ratſchläge. 

Im Berichtsjahre wurden 2982 ſolcher Raterteilungen 
ausgeführt; in 169 Fällen beriet man ſchwangere Frauen. 
Die Milchküche gab 22 705 Liter Milch aus. In der Station 
iſt im Sommer ſowohl wie im Winter eine Quarzlampe 
in Benutzung; fie wurde zu Heil⸗ und Vorbeugezwecken 
596 mal angewandt. An Nahrungs⸗ und Stärkungsmitteln 
verabreichte die Station u. a. 1531 Pfund Grieß, 1324 
Pfund Mohrrüben, 1215 Zitronen, 180 Pfund Tomaten, 133 
Pfund Butter, an Bekleidungsſtücken u. a. 90 Windeln, 
111 Hemdchen, 48 Paar Schuhchen, 20 Paar Strümpfe, 
30 Mützchen, 60 Flanellbinden, 136 Kleidchen. 5 

Bei einem „Tag des Kindes“ wurden 43 Kinder aus⸗ 
gezeichnet; deren Mütter erhielten Diplome, arme Mütter 
außerdem je 5 Meter Leinwand. Zu Weihnachten und 
Oſtern konnten 200 Familien mit Kindern, die eingetragen 
waren, beſchenkt werden. ” 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 

von Sonnabend, 18. Mai, bis einſchließlich Freitag, 
224. Mai, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
biekiego), und die Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminſka). 
Oſtergaben für die Arbeitsloſen haben, wie der 
Vorſitzende des Komitees, Vizeſtadtpräſident Micha lo w⸗ 
Ifi, bekanntgibt, 937 Perſonen geſtiftet. Von ihnen ſpen⸗ 
deten 324 Bürger 548 Kilogramm Fleiſchfabrikate im Werte 
von 656 Ztoty ſowie andere Artikel, wie Eier, Brot, Strie- 
zel, Mehl uſw., im Werte von 115 Zloty. Außerdem über⸗ 

| wieſen 613 Perſonen Geldſpenden im Geſamtbetrage von 


% 


1160 Zloty. Von der Stadtverwaltung wurden 4520 Striezel 
im Werte von 2260 Ztoty geliefert. Bedacht mit Gaben hat 
das Komitee 2368 Familien in folgender Weiſe: Eine 
kleine Familie erhielt 1 Pfund Fleiſcherzeugniſſe und 
1 Striezel (2 Pfund), eine mittlere Familie 1 Pfund Fleiſch⸗ 
erzeugniſſe und 2 Striezel und eine große Familie 1 Pfund 
Fleiſcherzeugniſſe und 3 Striezel, ſowie ein Päckchen mit 
ſonſtigen Lebensmitteln. Das Komitee ſpricht allen Gebern 
ſeinen herzlichſten Dank aus. 5 * 
* Unfall beim Spielen. Unfern der Heimſtätten am 
Tuſcher Wege vergnügten ſich mehrere Kinder durch Über⸗ 
ſpringen des dortigen Grabens. Dabei hatte ein Knabe 
namens Jan Zalewka, Sohn des in der Grabenſtraße 
(Groblowa) wohnenden Eiſenbahners Z., das Mißgeſchick, 
zu ſtürzen und ſich einen Beinbruch zuzuziehen. Mittels 
Autos wurde das verunglückte Kind in die elterliche Woh⸗ 
nung gefahren. > 
x Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde Frei, 
tag abend in der Konditorei Kalina, Marktplatz (Rynek). 
Ein 14jähriger Knabe namens Jankowſki hatte aus 
Mutwillen ein Eiſenſtück auf den Bürgerſteig geworfen. 
Von dort war es abgeſprungen und in das genannte 
Schaufenſter geflogen, dieſes zertrümmernd. * 
X Über den Zutritt zum Garniſonwäldchen gibt die 
Militärbehörde folgendes bekannt: Das Betreten des Gar⸗ 
niſonwäldchens und der dortigen Abhänge iſt Unberechtigten 
verboten. Die Gendarmerie- und Militärpatrouillen find | 
verpflichtet, ſich dort ohne Erlaubnisſchein aufhaltende Per⸗ 
ſonen feſtzunehmen. Als verbotenes Terrain gilt die 
Stvecke von der Kaſerne des 65. Infanterie⸗Regiments bis 
zur Kaſerne auf der Zitadelle einſchließlich. Gleichzeitig 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jegliches Entnehmen 
von Holz auf dem hier bezeichneten Gebiet unterſagt iſt. 
Perſonen mit Axten, Sägen, Säcken oder Wagen, die auf 
dem verbotenen Terrain angetroffen werden, ſind rückſichts⸗ 
los zu arretieren und die von ihnen mitgeführten Gegen⸗ 
ſtände zu beſchlagnahmen. Ausweiſe zum Betreten des 
Garniſonwäldchens und eventuell zum Zutritt zur Weichſel 
werden von der Platzkommandantur gegen Gebühr in der 
bisherigen Weiſe erteilt. 5 
x Der letzte Vieh: und Pferdemarkt war infolge des 
ungünſtigen Wetters außerordentlich ſchwach beſchickt. In 
Pferden gab es nur ein recht geringes Angebot. Etliche 
Händler hatten zwar einige Koppeln geſtellt, und auch 
manche Landwirte boten Tiere verſchiedenſter Qualität an, 
es herrſchte jedoch kein bemerkenswerter Umſatz. Rindvieh 
ſah man auch nur in geringer Zahl. Es waren allerdings 
einige beſſere Milchkühe da, aber es kam zu keinem weſent⸗ 
lichen Geſchäft. Nur wenige Tiere gingen zum mittleren 
Preiſe von etwa 100 Zloty in andere Hände über. Aus⸗ 
wärtige Händler waren nicht anweſend. Schon mittags war 
der Markt geräumt. * 


Thorn (Toric) 


Gedächtnis⸗Gottesdienſt. 

Die Glocke der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche rief 
Freitag mittag zu einem Gedächtnis⸗Gottesdienſt für den 
erſten Marſchall Polens Jözef Pilſudſki, der von Pfarrer 
Tr. Heuer gehalten wurde. Obwohl dieſe Feierſtunde eigent⸗ 
lich erſt im Laufe des Vormittags bekannt geworden war, 
hatte ſich doch eine recht zahlreiche Gemeinde hierzu ein⸗ 
gefunden. * 


Eine große Trauermanifeſtation 


fand Donnerstag abend in Thorn ſtatt. Hieran beteiligten 
ſich alle Verbände und Organiſationen nicht nur Thorns, 
ſondern auch aus dem ganzen Gebiet Pommerellens. Um 
18,20 Uhr ſetzte ſich ein ſchier unüberſehbarer Fackelzug 
unter Vorantritt von Muſikkorps vom Altſtädtiſchen Markt 
(Rynek Staromiejſki) aus in Bewegung. Der Trauerzug 
bewegte ſich durch die von Menſchen dicht umſäumten Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt nach dem Pilſudſki⸗Denkmal gegenüber 


vorgeſehen. 


der Garniſonkirche, vor dem ſich die Vertreter der Behörden 


und die Fahnenabordnungen der verſchiedenſten Organi⸗ 
ſationen, 183 an der Zahl, gruppierten. Zur rechten Seite 
des Denkmals des verewigten Marſchalls ſtand das Orcheſter 
des 63. Infanterie⸗Regiments, das auf das Kommando 
„bacznoés“ den Chopinſchen Trauermarſch intonierte, wobei 
die Abteilungen der Militäriſchen Vorbereitung das Gewehr 
präſentierten und die Fahnen ſich ſenkten. Sodann verlas 
der Präſes des Legionärverbandes des Pommereller und 
Thorner Bezirks den Aufruf des Staatspräſidenten, worauf 
die Menge drei Minuten lang in tiefem Schweigen ver⸗ 
horrte. — Im Anſchluß an dieſe Trauermanifeſtation gab 
der Fackelzug den zu den Trauerfeierlichkeiten nach Warſchau 
reiſenden Delegationen das Geleit bis zum Stadtbahnhof. 

K* 


Die Elends quartiere in Thorn. 


Bekanntlich findet die Thorner Verbrecherwelt ihren 
Unterſchlupf vor allem in den Unterſtänden und Baracken 
an der ul. Falata in der Nähe der Schulſtraße (ul. Sien⸗ 
kiewicza), an der Leibitſcher Chauſſee (Lubieka Szoſa), in 
den Koſakenbergen und Eichbergſtraße (Pod Debowa Göra), 
ſowie in zahlreichen Verſtecken in der Stadt, in der Art der 
Spelunke des Ruſſen Sokowjew in der Baderſtraße (ulica 
Lazienna) 9, in der kürzlich der abſcheuliche Mord an der 
Proſtituierten Marcela Nalaſkowſka verübt wurde. 

Die Sicherheitsbehörde iſt ſichtlich bemüht, den in der 
Mehrzahl in den genannten Bezirken wohnhaften Ver⸗ 
brecherelementen beizukommen. Wie wir ſehen, werden jetzt 
faſt wöchentlich Razzien veranſtaltet und die in Frage kom⸗ 
menden Unterſchlupfe gründlich durchſucht. Trotz dieſer 
ſcharfen Maßnahmen der Polizei kann eine Wendung zum 
Beſſeren nicht eintreten, ſo lange nicht die beſtehenden, den 
Verbrechernachwuchs geradezu fördernden Verhältniſſe in 
Thorn eine Anderung erfahren. 

Zuerſt müßte dafür geſorgt werden, daß der phyſiſche 
und moraliſche Schmutz aus den Unterſtänden und Baracken 
verſchwindet. Die arme Bevölkerung hauſt dort unter ſolch 
ſchrecklichen Bedingungen, daß man ſich nicht darüber zu 
wundern braucht, daß aus ſolchen Höhlen Verbrecher, und 
mitunter auch Mörder hervorgehen. Es iſt häufig der Fall, 
daß in dieſen dunklen, feuchten und übelriechenden Löchern 
10—12 Perſonen „wohnen“. In ſolchen Fällen ſchlafen drei, 
oftmals auch vier Perſonen in einem Bett. 

Dieſe Mißſtände ſind unſeren Stadtvätern längſt be⸗ 
kannt, es hat aber immer an Mitteln gefehlt, um den Be⸗ 
wohnern dieſer Elendsquartiere beſſere Unterkunftsmöglich⸗ 
keiten zu bieten. (U. E. hätte man in dieſer Beziehung 
ſchon längſt etwas zum Beſſeren wenden können, wenn man 
die Ausgaben für ganz unproduktive Zwecke, wie z. B. die 
Ausſtellungshalle am fr. Ziegelei-Parf, deren Hauptaufgabe 
darin zu beſtehen ſcheint, den größten Teil des Jahres leer 


zu ſtehen und laufend Zuſchüſſe zu fordern, geſpart haben 


würde. Red.) Nachdem nun aber, wie aus dem Bericht 


über die letzte Stadtverordnetenverſammlung zu erſehen iſt, 
die Militärverwaltung, als Eigentümerin des Terrains an 


der fr. Schulſtraße, auf dem jene Unterſtände ſich befinden, 
ihren unerwünſchten „Mietern“ gegenüber zum 30. Auguſt 
d. J. die Kündigung ausgeſprochen hat, muß die Stadtver⸗ 
waltung jetzt wohl oder übel dafür ſorgen, daß die Ende 
Auguſt aus den Unterſtänden Ausziehenden eine andere 
Bleibe finden werden. 
in der Weiſe entledigen, daß ſie auf dem Gelände des Schre⸗ 
bergartenvereins „Marſchall Pitſudſki“ für die Exmittierten 


ca. ſechzig 2—3⸗Zimmer⸗Wohnungen baut, 


Dies wäre das Projekt der Stadt für das laufende 
Jahr. Im Laufe der nächſten zwei Jahre ſollen dann die 


Unterſtände und Baracken auf den Koſakenbergen und dem 
Eichberg verſchwinden. Für die Bewohner dieſer Quartiere 
iſt der Bau von entſprechenden Häuſern auf den Koſaken⸗ 


bergen und an dem Wege nach Czernewitz (Czerniewice) 
Für ſpäter hat man dann noch die Liqui⸗ 
dierung der reſtlichen Unterſtände an der Leibitſcher 
Chauſſee (Lubieka Szoſa) uſw. ins Auge gefaßt. y 


Graudenz. 


für kulturelle 
Veranſtaltungen. 


Heute nacht 1¼ Uhr ſtarb nach 
langem Leiden meine liebe Schweſter. 
Schwägerin, Couſine, Tante, Groß⸗ 
tante und liebe Freundin 


Helene Hildebrandt 


| Emil Romey 


im Alter von 63 Jahren. Papierhandlung 
Sm Namen 
der trauernden Hinterbliebenen Torufiska Nr. 16 
Familie Hildebrandt 


Familie Mentz. 
Hrudzigdz, den 17. Mai 1935. 
ö Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 21. Mai. um 4 Uhr nachmitta 
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Arheitsgemeinſchaft 


Der für Montan, 
den 20. Mai ange⸗ 
kündigte Vortra 
findet nich Matt. 
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Zeglarſta 27, Tel. 1251 
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Trauringe 
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solider Ausführung, in eigenen 
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Gebrüder Tews 


Möbelausstattungshaus 
Torun Mostowa 30. 


Uhren. Schmuckſachen. 
Ansa Vill. Preiſe. 
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Juſtus Wallis, Torun. 
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TABLETTEN AN 


TOGAL STILLT DIE SCHMERZEN 
UND BRINGT EINE ERLEICHTERUNG! 1 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Toruri, Szeroka 34. lb 


Dieſer Aufgabe wird ſich die Stadt 
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2133 Gelegenheitsnummern. 


15 jährige Eljaſzka Horzen, 


0,80, Salzheringe ſtückweiſe mit 0,07—0,15 abgegeben. 


Falls dieſes Programm verwirklicht werden ſollte, ſteht 
zu erwarten, daß in den nächſten Jahren die Höhlenmenſchen 
und Verbrecherkolonien. welche unſerer Stadt am aller⸗ 
wenigſten zur Ehre gereichen, endlich verſchwinden. * 


v Bon der Weichſel. Freitag früh zeigte der Thorner 
Pegel einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand 
von 1,25 Meter über Null an. — Im Weichſelhafen trafen 
ein: Schlepper „Staniſtaw“ mit zwei Kähnen mit Stück⸗ 
gütern aus Danzig, Schlepper „Kordecki“ mit einem leeren 
und einem mit Getreide beladenen Kahn, Schlepper 
„Gdanſk“ mit drei leeren Kähnen und Schlepper „Katowice“ 
mit einem Kahn mit Fäſſern und zwei leeren Kähnen aus 
Warſchau, Schlepper „Wanda“ mit zwei leeren Kähnen, 
ſowie ein mit Weizen beladener Motorkahn aus Bromberg. 
Der aus der Hauptſtadt kommende Paſſagierdampfer „At⸗ 
lantyk“ trat am gleichen Tage die Rückfahrt nach Warſchau 
an. Mit dem Beſtimmungsort Danzig liefen aus die 
Schleppdampfer „Kordecki“ und „Wanda“, letzterer mit zwei 
Kähnen mit Mehl. — Die Waſſertemperatur betrug + % 
Grad Celſius. 


v Poſtverkehr im April. Im Monat April gelangten 
beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 859 365 gewöhn⸗ 
liche Briefſendungen (im März 1029 939), 29 472 eingeſchrie⸗ 
bene Briefe, 441 Wertbriefe, 10 128 gewöhnliche Paket⸗ 
ſendungen, 236 Wertpakete, 5046 Nachnahmeſendungen, 524 
Poſtaufträge, 11900 Poſt und telegraphiſche überweiſungen 
in Höhe von 749 457 Zloty, 18 171 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſpartaſſe in Höhe von 3 078 863 Zloty, 481372 Zeitungen, 
23 112 Zeitſchriften und 5564 Gelegenheits nummern. Im 
gleichen Zeitraum gingen in Thorn ein: 755 280 gewöhnliche 
Briefſendungen, 24839 eingeſchriebene Briefe, 805 Wert⸗ 
briefe, 8087 gewöhnliche Paketſendungen, 580 Wertpakete, 
504 Nachnahmeſendungen, 879 Poſtaufträge, 17 355 Poſt⸗ und 
telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 712 954 Zloty, 
5885 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
406 047 Zloty, 66 050 Zeitungen, 28 430 Zeitſchriften und 

* 


v Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde Dienstag 
abend durch einen bisher unermittelten Täter dem Kauf⸗ 
mann Leon Rozen, Eliſabethſtraße (ul Kröl. Jadwig 
12—14. Der Schaden beträgt 100 Zloty. 


» Unbekannte Täter beſtahlen ſeit längerer Zeit einen 
am Eingang der Jakobskirche ſtehenden Schrank. Vor 
einigen Tagen verſchwanden hieraus wieder Roſenkränze, 
Gebetbücher und andere Gegenſtände im Geſamtwert von 
ca. 20 Zloty. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf der 
Spur. 


= Zur Anzeige bei der Polizei kamen am Donnerstag 
drei kleine Diebſtähle und eine Zuwiderhandlung gegen 
polizeiliche Verwaltungsvorſchriften. — Unter dem Ver⸗ 
dacht. Falſchgeldſtücke A 10 Zloty in Verkehr gebracht zu 
haben, wurden zwei Perſonen in Polizeiarreſt genommen. 
** 


v Unfall bei der Arbeit. Donnerstag mittag ereignete 
ſich auf einem Bau an der Ecke der Kaſernenſtraße (ul. 
Koſzarowa) ein Unglücksfall, dem der 48 jährige Maurer 
Wladyſlaw Witkowſki zum Opfer fiel. W. ſtand auf einer 
hohen Leiter, die durch den ſtarken Wind plötzlich umgeſtoßen 
wurde. Der Bedauernswerte erlitt bei dem Sturz ſtarke 
Körperverletzungen, die ſeine Überführung in das Stadt⸗ 
krankenhaus notwendig machten. Der Zuſtand des Verun⸗ 
glückten iſt ernſt. f ** 


t Ein Zechpreller hatte ſich in der Perſon des arbeits⸗ 
loſen Bäckers Jozef Weſolek vor Gericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu 2 Monaten Arreſt verurteilte und ihn 
fort abführen ließ, da er keinen feſten Wohnſitz hat. W. 
„verputzte“ mit vier Kollegen in einer Reſtauration am Alt⸗ 
ſtädriſchen Mark (Rynek Staromieiſki) vier Karaffen Czyſta, 
eine Karaffe Kognak und die dazugehörigen Imbiſſe, ſo daß 
ſeine Schuld 35 Zloty betrug. 


E Von einem Stier angefallen. Mittwoch nachmittag 
gegen 3 Uhr riß ſich ein auf dem Hofe des Fleiſchermeiſters 
Robert Hauſer, Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 61, unter⸗ 
gebrachter Stier plötzlich los und ſuchte das Weite. Auf der 
Straße fiel das Tier die auf einem Fahrrad paſſierende 
wohnhaft Marienſtraße (ul. 
Panny Marji) 1, an und gleich darauf den gleichaltrigen 
Jözef Chylarecki, Lindenſtraße 25 wohnhaft. Die beiden 
jungen Menſchen erlitten dabei nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen, die die Einlieferung der erſtgenannten in das 
Städtiſche Krankenhaus erforderlich machten. Eine vol 
zeitliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


E Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz kalten und reg⸗ 
neriſchen Wetters gut beſchickt. Man notierte folgende 
Preiſe: Eier 0,70—0,80, Butter 0,90—1,30, ſaure Sahne 1,00 — 
1,20, Morcheln 2—3 Maß 0,25, Spargel 0,20—0,90, Rhabarber 
0,10, Salat pro Kopf 0,05—0,25, Radieschen 3 Bund 0,20 —0,30, 
Gurken pro Stück 0,50—1,20, Karotten pro Bund 0,20—0,30, 
Mohrrüben pro Pfund desgl., Sellerie 0,30, Porree 0,60, 
Meerrettich pro Stück 0,05 —0,20, Rettich pro Stück 0,05 0,10, 
Wurzelpeterſilie 0,20, Zwiebeln 0,15—0,25, Spinat 0,20 —0,30, 
Kartoffeln 0,03—0,04 uſw.; Apfel 0,20 1,20, Backpflaumen 
0,40 1,00, Apfelſinen pro Kilo 1,80—2,40, Zitronen pro Stück 
0,05—0,15; an Blumen waren neben den erſten Mai⸗ 
glöckchen angeboten ſehr viel Tulpen und Narziſſen, 
dann Stiefmütterchen, Veilchen, Goldlack uſw. Die Preiſe 
waren recht niedrig. — Der gut beſuchte und beſchickte Fiſch⸗ 
markt auf der Neuſtadt brachte neben anderen Sorten be⸗ 
ſonders Hechte zu 1,00—1,20, Schleie zu 0,70—0,80, Aale zu 
1,20—1,50 pro Pfund; Sprotten wurden pfundweiſe mit 
** 


— E— 


Großfeuer in der Tuchler Heide. 


Am Donnerstag, dem 16. Mai, brach in der Heideort⸗ 
ſchaft Schmiedebruch, Kreis Tuchel, ein Großfeuer 
aus, dem 11 Gehöfte mit Wohnhäuſern, Ställen und 
Scheunen zum Opfer fielen. Es blieben im Dorf nur vier 
Gehöfte vom Feuer verſchont. Da die meiſten Gebäude in 
der Gemeinde aus Holz mit Strohdach gebaut ſind, fand 
das Feuer bei dem herrſchenden Sturm reichlich Nahrung. 
Die meiſten der Betroffenen ſind nicht verſichert. Das 


Feuer ſoll durch Funkenausflug entſtanden ſein. 


ch Berent (Koscierzyna), 17. Mai. Der 23jährige Offi⸗ 
ziersaſpirant der Berenter Grenzſchutzabteilung M. Cie⸗ 
chanowſki verübte nachts in ſeinem Zimmer aus noch nicht 
geklärter Urſache Selbſtmord durch Erhängen. 

ch Karthaus (Kartuzy), 17. Mai. Unweit Karthaus 
ſtürzte der Getreidehändler Leo Thiel aus Tuchel, als 
er einem Fuhrwerk ausweichen wollte, mit ſeinem Motor- 
rad und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. 

Auf dem letzten Wochenmarkt in Karthaus koſtete 


Butter 1,00—1,10, die Mandel Eier 0,70, das Paar Ferkel 


12-19 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. Mai. Am vergangenen 
Dienstag fand in den Abendſtunden eine feierliche 
Sitzung des Stadtparlaments, die dem An⸗ 
denken des geſtorbenen erſten Marſchalls von Polen Jozef 
Pilſudſki gewidmet war, ſtatt. Bürgermeiſter Noma- 
czyk ſchilderte in einer Anſprache den Lebensgeng des 
verſtorbenen Führers und ſeine innige Hingabe und Auf⸗ 
opferung für die Freiheit Polens. Die Stadtverordneten 
ehrten den dahingegangenen Marſchall durch Erheben von 
den Plätzen. Alsdann verlas Dr. Komaſſa eine Trauer- 
reſolution, die einſtimmig angenommen wurde. Damit 
fand die Sitzung ihren Abſchluß. Eine Delegation begab 
ſich unverzüglich zum Staroſten und überreichte ihm die 
Trauerreſolution. 

Ende vorigen Monats verſchwand der Knecht Hermann 
Mielke, der bei einem Bauern in Chrojle im Dienſt ſtand 
und leidend war. Nach längerem Suchen konnte jetzt ſeine 


Leiche in einem See bei Neuhof (Nowydwör) gefunden 
werden. Anzeichen, die auf ein Verbrechen hindeuten, 


konnten nicht feſtgeſtellt werden. 


In Wonna brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Kozlowſki aus. Verbrannt iſt ein aus Bohlen gebau⸗ 
tes Wohnhaus und ein Teil der Hausgerätſchaften. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf 4400 Zloty und wird durch 
Verſicherung gedeckt. Entſtanden iſt der Brand durch 
Funkenflug aus dem Schornſtein auf das ſtrohgedeckte Dach. 


h Soldau (Dzialdowo), 17. Mai. Im Monat April 
verzeichnete das hieſige Standesamt 21 Geburten 
(9 Mädchen, 12 Knaben), darunter drei uneheliche, ferner 
7 Trauungen und 16 Sterbefälle. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, zum Bau eines Gymnaſiums bei der hieſigen 
Kommunal⸗Sparkaſſe eine Anleihe in Höhe von 17 500 
Zloty aufzunehmen. Das Gymnaſium wird das Kultus⸗ 
miniſterium übernehmen, ſofern das Gebäude vor Beginn 
des Schuljahres 1935/36 fertig ſein wird. Die Stadtver- 
woltung hat ſich an die Kommunal-Kreditbank in Poſen um 
eine Anleihe von 85000 Zloty zur Beendigung des Baues 
gewandt. Das fragliche Inſtitut will die Anleihe zum 
Bau ende ae Tr RE STREEN dere art Ar gewähren, ftellt jedoch einige Bedingungen zwecks 


Die Stellung des Völlerbundlommiſſars 
in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 16. Mai 1935. 


Von allen Danziger Fragen, die Genf beſchäftigen 
werden, erſcheint als die wichtigſte die, welche ſich mit der 
Stellung des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in 
Danzig beſchäftigt. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man 
der Meinung Ausdruck gibt, daß es ſich um eine Kriſe in 
den Beziehungen zwiſchen dem Vertreter des 

Völkerbundes und der Danziger Regierung 
S Und wenn nun über die Rechte des Hohen 
Kommiſſars in Danzig verhandelt werden ſoll, ſo geſchieht 
das auf den beſonderen Wunſch von Sean Leſter. 


Ihren Ausgang nahm die Angelegenheit in einer 
großen Verſammlung in der Meſſehalle am 24. März, in 
einer Wahlverſammlung der NSDAP, in der Präſident 
Greiſer ſprach und in ſeinen Ausführungen auch die 
Stellung des Hohen Kommiſſars berührte. Der Präſident 
hatte dabei als Meinung der Danziger Bevölkerung zum 
Ausdruck gebracht, die Stellung des Völkerbundvertreters 
ſei in erſter Linie die eines Schiedsrichters bei 
Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen 
und erſt in zweiter Linie die eines beobachtenden 
Organs des Völkerbundes gegenüber dem 
verfaſſungsmäßigen Leben in Danzig. 


Die Danziger Bevölkerung könne es nicht' ver⸗ 
ftehen, daß der Hohe Kommiſſar in ſeinem Haufe 
alle möglichen Leute empfange, die kein 
Recht hätten, im Namen der Danziger Bevölkerung 
zu ſprechen, und ihre Erzählungen zur 
Grundlage von Berichten nach Genf zu 
machen. y 


Der Hohe Kommiſſar machte dieſe Außerungen zum 
Gegenſtand einer Note an die Danziger Regierung. In 
der Antwort des Senats wurde betont, daß deſſen Präſident 
die wahre Meinung der Bevölkerung zum Aus⸗ 
druck gebracht habe. 


Der Hohe Kommiſſar kann ſich nicht darüber 
wundern, wenn es in Danzig peinlich empfunden wird, daß 
erſt durch die ſchwediſche Preſſe bekannt wird, daß der Hohe 
Kommiſſar einen Vorſtoß in Genf beabſichtigte, und daß er 
einen Bericht nach Genf geſandt habe, von dem geſagt wird, 
daß er unwahre Behauptungen enthält, wenn die ſchwedi⸗ 
Fer Zeitungsmeldungen, die nicht berichtigt wurden, zu- 
träfen. 


Es iſt nicht nur für die gegenwärtige Danziger Regie⸗ 
rung unerträglich, ſondern würde es für jede andere Re⸗ 
gierung auch ſein, wenn ſich der Hohe Kommiſſar in jede 
Kleinigkeit des innerſtaatlichen Lebens einmiſchen könnte. 
Und diejenigen, die die Zuträger ſind für einen Völker⸗ 
bundkommiſſar, der offenbar der Meinung zu ſein ſcheint, 
daß er ſolche Rechte der Einmtſchung beſitze, erweiſen der 
Selbſtändigkeit der Freien Stadt einen ſo böſen Dienſt, 
daß ſie dieſe Handlung vor der Geſchichte nicht werden ver⸗ 
antworten können. Die mindeſte Folge ſolcher Zuträge⸗ 
reien iſt ein Notenkrieg, der nutzlos die Kräfte der Verwal— 
tung in Anſpruch nimmt. 


Mackenſen ehrt Ungarns tote Helden. 


Kranzniederlegung am Ehrenmal in Budapeſt. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: 

Am Donnerstag vormittag begab ſich Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen auf den Budapeſter Friedhof, 
wo die im Kriege gefallenen deutſchen Offiziere und Helden 
beſtattet liegen und legte einen Kranz nieder. Bei dieſer 


Gelegenheit erwiderte er auf die Anſprache des Inſpektors 


der deutſchen Kriegsgräber, Dr. Jürgenſen, mit ſolgen⸗ 
den Worten: 


| 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Bleichſucht, 
Drüſenerkrankungen, Hautausſchlägen, Furunkeln regelt das na⸗ 
türliche „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die jo wichtige 
Darmtätigkeit. Arztlich beſtens empfohlen. (1528 


Sicherung des Geldes. Die Stadtverordneten gaben hier 
auf ihre Zuſtimmung zur Aufnahme der bedingten Anleihe. 


Ein Unglücksfall ereignete ſich beim Landwirt 


Leliwa. Dort wurde Getreide geoͤroſchen, wobei ſein 
8 Jahre alter Sohn die Pferde am Roßwerk trieb. Infolge 


Unvorſichtigkeit geriet er mit dem einen Bein ins Getriebe, 
ſo daß ihm ein Fuß zerquetſcht wurde. 


M Vandsburg (Wiecbork), 17. Mai. Wegen Schwarz⸗ 
fiſcherei auf dem See des Sz. Kunz in Groß⸗Lutau, 
hatten ſich K. Trabant aus Sechau, Z. Winiarz und A 
Piſzka aus Klein⸗Lutau vor Gericht zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte Trabant zu 30 Zloty Geldſtrafe oder 
ſechs Tagen Arreſt, Winiarz und Piſzka zu je 5 Zloty 
Geldſtrafe oder einem Tag Arreſt. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 0,80 —0,90, für die Mandel Eier 0,60—0,70. Auf dem 
Schweinemarkt zahlte man für ein Paar Abſatzferkel 
15—20 Zloty. 

x. Zempelburg (Sepölno), 17. Mai. Ein bedauer- 
licher Unfall ereignete ſich auf dem Hofe der hieſigen 
Mittelſchule. Beim Netzballſpielen während der Pauſe fiel 
eine Schülerin ſo unglücklich zu Boden, daß ſie einen 
Schenkelbruch erlitt und in das Vandsburger Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 


——— — 


Freie Stadt Danzig. 


Ankunft von 540 Saarländern im Danziger Land. 

Aus dem Saarlande trafen mit der Eiſenbahn 540 
Saarländer in Marienburg ein, wo ſie vom Gau Danzig 
der NS⸗Volkswohlfahrt in 12 Autobuſſen abgeholt wurden. 
Den Saarländern, die aus ihrer Heimat zu einer zwei- 
wöchigen Erholung ins Danziger Land gekommen ſind, 
wurde auf dem Bahnhof Marienburg von der NS ein 
herzlicher Empfang zuteil. Nachdem der Geſchäftsführer 
der NS Danzig, Gall, in einer Anſprache nähere Richt⸗ 
linien für den Aufenthalt in Danzig gegeben hatte, wurden 
die ſaarländiſchen Gäſte in verſchiedenen Richtungen zu 
ihren Gaſtgebern gebracht, ins Werder, in die Danziger 
Niederung und in den Höhenkreis, eine Fahrt, bei der die 
Gäſte die landſchaftlichen Schönheiten des Danziger Frei— 
ſtaates kennen lernten. Gelegentlich gemeinſamer Ver: 
anſtaltungen werden die Saarländer insbeſondere die Stadt 
Danzig und die Bäder an der Danziger Bucht beſuchen. 


„Dieſer Kranz gehört den JJVVVVVVVVVVͥ ˙ðwii BETTEN TRETEN Helden, 
die in ehrenvollem Kampfe für das verbündete 
Ungarn gefallen ſind. Ich nehme an, daß wir 

alle von dem Gefühl des ewigen Bündniſſes 
durchdrungen ſind, das zu jener Zeit beſiegelt wurde, 
als Ungarn und Deutſche Schulter an 
Schulter für ihre Heimat kämpften.“ 
Der Marſchall legte im Anſchluß daran einen großen 
Lorbeerkranz am Heldendenkmal nieder. Am 
Denkmal war wieder eine militäriſche Ehrenabteilung auf⸗ 
marſchiert, dazu berittene Polizei, ferner die Veteranen der 
10er Huſaren und der Frontkämpferverbände, ferner war, 
wie vor den deutſchen Kriegergräbern, die deutſche Kolonie 
mit ihren Fahnen anweſend. Unter den Klängen des 
Deutſchlandliedes ſchritt Generalfeldmarſchall von Macken⸗ 
ſen die aufgeſtellten Fronten ab und bewunderte beſonders 
das blendende Pferdematerial der ungariſchen Polizei. 
Nach einer Parade der Truppen vor dem deutſchen Gaſt 
rohe? Mackenſen vor dem Heldendenkmal etwa folgendes 


„Auf den Schlachtfeldern ſchlug ſich Schulter an Schulter 
die ungariſche und die deutſche Jugend. Dieſes Weihefeſt, 
das wir heute hier veranſtalten, gehört den tapferen Sol⸗ 
daten des ungariſchen Landes. Es war mir eine Ehre und 
ein Glück, die ungariſchen Soldaten zu führen. Dieſen Sol⸗ 
daten, die für ihr Vaterland taten, was ſie tun mußten, gilt 
der Lorbeerkranz, den ich niederlege. Mit Stolz denke ich 
immer wieder daran, daß dieſe Soldaten unter meinem Be— 
fehl ſtanden. Ich gedenke gleichzeitig aber auch des General 
oberſt v. Arz und der übrigen Generale, von denen die 
ungariſchen Helden geführt wurden. Ich erhebe den Mar⸗ 
ſchallſtab, den mir mein oberſter Kriegsherr verlieh, zu 
Ehren aller ungariſchen Helden!“ 

Unter Heil⸗, Hoch⸗ und Eljen⸗Rufen und unter den 
Klängen des Rakoſzy⸗Marſches verließ Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen das ungariſche Heldendenkmal, um ſich zur 
Audienz beim Reichsverweſer Horthy zu begeben. 


Bene nn Beſtellungen — 8 
auf die 
Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Beſtellzettel für Juni 1935 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 
Jede Voltanftalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet. dtele 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Czerwiec Für Juni 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


Aloty zaptacono dzis. 
Zloty iind heute richtig bezahlt worden. 


d 
1 — 3 


‚der Erneuerung von uns verlangt. 


tellens, vermietet vom 1. 6. bis 31. 8, fein 


Das Mahnmal. 


Vor einem Jahr — am 16. Mai 184 — ift Erich 
Makus, der Njährige deutſche Sohn einer deutſchen 


Kriegerwitwe an den Folgen einer unſcheinbaren, aber 
todbringenden Gehirnverletzung, die er bei einer Saal⸗ 
ſchlacht in Graudenz erhalten hatte, einen frühen und tra⸗ 
giſchen Tod geſtorben. 

„An dieſer Gruft, ſo ſchrieben wir damals, am 18. Mai 
1934 — gibt es nicht Freund und Feind, ſondern nur 
Freunde, wie es auch ſinnlos und ein Spiel dunkler 
Gewalten war, daß es am vergangenen Sonntag in Grau⸗ 
denz Feinde gab. Über die Schuldfrage kann in 
dieſer Stunde nicht erſchöpfend geſprochen werden. Alle 
Beteiligten glaubten gewiß in beſter völkiſcher Pflicht⸗ 
erfüllung, im Sinne der neuen Zeit zu handeln. Niemand 
aber iſt ſo unſchuldig, als dieſes junge Blut ſelber, das 
ahnungslos ein Opfer des unſeligen Parteienkampfes 
wurde. Soweit iſt es alſo in unſerer Heimat gekommen, 
daß in der Woche vor Pfingſten unter uns Deutſchen 
Bruderblut vergoſſen wird, weil wir es nicht verſtan⸗ 
den haben, den Parteigeiſt von uns fernzu⸗ 
halten, weil wir noch nicht die richtige Syntheſe zwiſchen 
den Formen der gewaltigen Erneuerungsbewegung im 
Reich und unſeren Gegebenheiten gefunden haben. Wir 
ſind verpflichtet, in freiwilliger Diſziplin, inmitten 
einer fremden Volksgemeinſchaft, das Vorbild einer ein⸗ 
heitlichen Familie abzugeben. Wir können nicht 
mit Gewalt dem Gegner die eigene Meinung aufzwin⸗ 
gen, wir dürfen uns nicht verleumden und wir dürfen 
uns nicht zerſprengen. Wir haben mit verhalte⸗ 
ner Leidenſchaft die Pflicht zu tun, die der Geiſt 
Und wir haben vor 
allem unſere Jugend davor zu bewahren, daß ſie nicht 
durch Fanatismus und Parteigeiſt um ihre Zukunft 
betrogen wird.“ 

Dieſer Kommentar behält heute, wo es eine Deutſche 
Bereinigung gibt, der manche Männer angehören, die 
damals mit dem jungdeutſchen Aufgebot und Erich Makus, 
der noch kein Mitglied der Jungdeutſchen 
Partei war, nach Graudenz gefahren waren, die gleiche 
Geltung wie vor einem Jahr. Und wenn jetzt das Poſener 
Organ der Jungdeutſchen, das heute manche Begleiter von 
Erich Makus als „Marxiſten“ abſchütteln will, in einem 
Gedächtnis-Artikel den Satz prägt: „Das Grab unter dem 
wuchtigen Findling aus der Heimaterde predigt Kom⸗ 
vpromißloſigkeit im Kampf um die Durchſetzung der 
neuen Weltonſchauung in unſerer Volksgruppe.“ — jo be⸗ 
weiſt dieſer Satz, daß der Sinn des tragiſchen Todes von 
Erich Makus nicht überall recht verſtanden wird. 
In einem Bericht über das Begräbnis unſeres jungen Volks⸗ 
genoſſen am Pfingſtſonnabend 1934 wurde uns zum Schluß 
geſchrieben: 


„Lieber Erich Makus, wir wollen den Sinn deines frühen 


und unſchuldigen Todes nicht verfälſchen ... Dein 
Tod liegt auf einer anderen Schickſalsebene, als der 
eines Horſt Weſſel oder Herbert Norkus. Dieſe beiden 


deutſchen Jungkämpfer ſind einem vorſätzlichen 
Morde zum Opfer gefallen, du einem unglücklichen Schlage 
in einer politiſchen Rauferei zwiſchen jugendlichen Hitz⸗ 
köpfen. Du biſt nicht gefallen im Kampf gegen den un⸗ 
deutſchen Geiſt von Moskau, ſondern im Widerſtreit über 
die lebenskräftige, bodenſtändige Anwendung einer 
gleichen deutſchen Idee innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe. Darum iſt ja dein Tod ſo erſchütternd, er iſt 
tragiſch im erſten Sinne des Wortes ... Dein Grab wird 
niemals „Wallfahrtsort“ einer ſogenannten „Partei“ ſein, 
ſondern Mahnmal für deutſche Eintracht in Polen. Gott 
hat dich zum Zeichen geſetzt, daß Deutſche in Polen 
brüderlich untereinander leben ſollen. Was Ernſt 
Moritz Arndt, dieſer echte „Nationalſozialiſt“ vor hundert 
Jahren den hadernden Deutſchen zurief, das ſoll uns auch 
dein Grabſtein verkünden: 


„Seid ſtark im Lieben, ſchwach im Haſſen, 
ſo wird Gott ſeine Deutſchen nicht verlaſſen! 


In ſolchem Geiſt heben wir die Fahne unſeres ſich 
ewig erneuernden Volkstums vor jenem Mahnmal auf 
dem alten evangeliſchen Friedhof in Bromberg hoch, das 
über dem jungen Erich Makus errichtet wurde. Auch 
heute müſſen wir uns entſchieden dagegen verwahren, daß 
an dieſem Grabe Parteipropaganda getrieben wird, 
und daß man dazu die Geſchichte der Graudenzer Ver⸗ 
ſammlung in verhetzender Manier einſeitig und damit 
falſch darzuſtellen beliebt. Die gerichtliche Unterſuchung 
wurde eingeſtellt, weil ſich kein Schuldiger ermitteln ließ. 
Niemand weiß, wer den Schlag gegen Erich 
Makus geführt hat. Ob es etwa im Eifer des Ge- 
fechts einer ſeiner Nebenmänner war, der den Einzug in 
den Verſammlungsſaal nicht erwarten konnte, oder einer 
von den Anhängern des Jungblocks, die ſich als die An⸗ 
gegriffenen fühlten, und unter denen es auch mehrere Ver⸗ 
letzte gab. Den jungdeutſchen Gäſten war ehrenwörtlich 
die Zulaſſung zur Verſammlung und eine ausgedehnte 
Redezeit zugeſtanden worden. Der Saal war nur zu einem 
Bruchteil beſetzt, als die Jungdeutſchen eine Stunde vor 
Verſammlungsbeginn hineinſtürmten. Auch der Hinweis 
auf den „Verbandskaſten“, den der Jungblock vorſorglich 
mitgebracht hatte, iſt kein Beweis dafür, daß der Jungblock 
der Angreifer war. Hatte man doch vorher gedroht, die 
Verſammlung ſprengen zu wollen. 


Doch wir wollen es bewußt bei dieſer kurzen erſten 
Richtigſtellung bewenden laſſen, die geboten iſt, damit 
keine falſche Legende entſteht, und damit der Sinn 
des tragiſchen Todes von Erich Makus nicht von neuem 
verfälſcht wird. Der jungdeutſche Kreisleiter Thimm 


hat inzwiſchen die ſcharfen Worte gegen den Führer des 
Jungblocks, die er vor einem Jahr in dieſem Zuſammen⸗ 
hang geſchrieben hatte, mit dem Ausdruck des Bedauerns 
zurückgenommen. Dieſe Halrung ſoll auf allen 
Seiten geachtet und wohl verſtanden werden. Sonſt wird 
man den tragiſchen Exeigniſſen der letzten Pfingſtwoche 
nicht gerecht. 

Vorher und nachher haben je zwei Deut⸗ 
ſche ihre Treue zum Volkstum mit dem Tode be⸗ 
ſiegelt, in der Mitte ſteht aufgerichtet das Mahnmal 
von Erich Makus und hält eine ſchlichte ergreifende 
Predigt: Begrabt den kompromißloſen Haß, damit die 
deutſche Jugend in Polen nicht ſtirbt, ſondern am Leben 
bleibt. Wendet Fauſt und Sinn in dieſer harten Zeit 
nicht gegen einander, ſondern reicht euch die Hände zum 
gemeinſamen Werk an der Einigung und Erneuerung. 
unſerer ſchwer geprüften, aber dennoch lebenswilligen und 
lebenskräftigen deutſchen Volksgruppe in Polen! 


3 ͤÜ 0 3 r 


Deutſches Reich. 


Stapellauf des Oſtaſien⸗Schnelldampfers 
„Gneiſenau“. 


Der zweite der drei neuen Oſtaſienſchnelldampfer des 
Norddeutſchen Lloyd, die „Gneiſenau“, lief am Freitag 
mittag kurz nach 14 Uhr auf der Werft A. G. der Deſchimag⸗ 
Bremen vom Stapel. Die Taufrede hielt Staats rat Karl 
Lindemann, Vorſitzender des Aufſichts rates des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. Er erinnerte u. a. daran, daß bereits vor 
dem Weltkriege ein erfolgreiches Schiff des Norddeutſchen 
Lloyd den Namen „Gneiſenau“ getragen und daß ein Kriegs⸗ 
ſchiff gleichen Namens bei Coronel und an den Falkland⸗ 
Inſeln Deutſchlands Ruhm und Ehre verkündet habe. 
Hierauf vollzog Gräfin Urſula Neidthardt von Gnei⸗ 
ſenau die Taufe auf den Namen „Gneiſenau“. 


Schneefall in München. 


Auf die Wieſen und Berge, die eben noch herrlich im 
Schmuck der Frühlingsblumen prangten und auf die grü⸗ 
nenden und blühenden Bäume iſt Schnee gefallen und lie⸗ 
gen geblieben. Die blühenden Bäume, die Fliederſträucher 
uſw. bieten, tief niedergedrückt von dem Gewicht des naſſen 
Schnees einen traurigen Anblick. In den Gärten und An⸗ 
lagen ſind die Pflanzen vom Schnee in den Boden ein⸗ 
gedrückt worden, vielfach ſieht man ſtarke Aſte herumliegen, 
die von der Laſt des Schnees abgeknickt wurden. Eine 
derartige Winterwitterung mitten in der Blütezeit 
zweiten Maihälfte iſt ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen 
geweſen. 


. 
| Bäder und Kurorte 
NERVENKRANKHEITEN 


LAHMUNGEN 


heilt man im 


INOWROCLUN nd 


Große Abteilung für Naturheilverfahren. 
Elektrotherapie. 
Abteilungen für Wasserheilverfahren. 


Radium- Emanatorium. + Jnhalatorium. 


Großer Kurpark, Spazierwege, Ausflüge. 


Pauschalkuren. 1575 
Auskünite erteilt die Kurverwaltung. 


1 


Das neueste Kurhotel Deutschlands wird Ende Mai eröffnet - 
Es bietet auch anspruchsvollsten Gästen, die Erholung und 
Verjüngung suchen, die denkbar größte Bequemlichkeit. 
Abgeschlossene Appartements, Radiumbad u. Toll. bel jedem Zimmer. ‚Volle 
Pension von RM. 13.- an. Zufahrt: über Leipzig- Werdau oder Dresden- 
Zwickau. Heilanzeigen: Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen, 
Rheuma, Gicht, ses, Neuralgien, Aderverkalkung und nervöse Erschöpfung. 


407 


Tiba eden Annnennrinnan! Landaufenthalt 


Sohannesheim Lungenolingen] ranoabentha 


u. waſſerr. Geg b.tadel- 

Beni. 431. 
Angebote unter C. 4206 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sommerfriſche 


im Kr. Bydg. reizende 
Lage, gut. Verpflegung, 
Badegel., 
auch Tagesaufnahme 


nimmt ab 15. Juni Erholungsgäſte (auch 
Kinder) auf. Billigſte Preiſe; Bahnſtation, 
großer Park. — Anfragen an den Hausvater 

1 Diakon Herrmann, 4207 
Olekszyn, p. Lagiewniki kosé., pow. Gniezno. 


loſ. Verpfleg. 


Sommeraufenthalt! 


Rittergut, Nähe größerer Stadt Pomme⸗ 


ang. Jagd, 


für Ausfl. Off. unt. W 
Herrenhaus an Sommergäfte. Elektr. Licht, 
fließ. Waſſer, Telefon mit Tag- u. Nachtdienſt. 
Penſionspreis je Perſon und Tag 6.00 Ztoty 
zuzüglich 10% Bedienung. ö 


Sommergäſte 


und „fahrten. 2 
Tennisplatz u. reichhaltige Büchere 
Benutzung. “Anfragen unter J. 3 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ur freien dergelegenheit) 
tgl, Off. u 


4082 an die Gſt. d. It. 


2 . nimmt a. kl. Gut. i.herrl. 

Schönſte landſchaftl. Lage. Waldſpaziergänge Wald- und Seengegend 

Bade⸗ und Aeel e e (Bades, An me 

en⸗ 

an dieſſionspr. ie f. Kind. 3 zi tur „Usmiech Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska 1 
4243 6.0.3.loder Torun, Zeglarska 31, feſtſtellen. 


werte Uhr, die zur Oe. 
parotur kommt, «st magnelisiert 


durch Telefon, odo und vielerlei 


elektrische Maschinen... 


Hauptgeminne 
der 32. Polniſchen Staatslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 


Sämtl. Gemüse- 


und 
Blumenpflanzen, 
Blüten-Stauden, 


10. Tag vormittags. Dahlienknollen 

te a 2 De 5 807 i. feinsten Sorten, 

1 A Rr. 3715 45145 521 80. 

5000 1 Nr. 35764 45699 60043 124950. 8 Tomatenpflanz., 
i ‚Fiten m 

| 3769. 

1000 21 Nr. 580 3297 3301 3677 8936 18271 | Spargelpflanzen 

21700 22248 24293 31772 33293 33528 33902 54890 Koniferen 


58755 61294 65489 67657 68730 69747 74530 76446 
81772 85847 87990 96089 101445 102694 115542 
119120 119595 124927 130242 135455 147764 148400 
150554 159753 166934 167789 169338 178975 180966 
180850 180595 183055. 


in groß. Auswahl. 


RoberiBühme 


. O. P., 


10. Tag nachmittags. Bydgoszcz, 
20 000 1 Nr. 168764. ul. Jagiellonska 16. 
10000 1 Nr. 2609 131287 163554. | Tel. 3042. „. 
5000 1 Nr. 8747 40867 42406 54472 95872 


11535 120879. 

2000 1 Nr. 2178 13595 35769 61096 69698 
71462 73290 77328 117042 126173 138517 144339 
155712 160654 165259 173355 175820 177868. 

1000 z1 Nr. 9750 13025 23761 27469 30954 
32929 34568 37834 39349 47783 51344 5182664301 
65617 67320 69939 73573 82926. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben find, kann man in der Kollet- 


| Ber ſchentt deutich,, Damen m. etw. 


| 
Beobachtungen- Ermittlungen 


erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial, 
SPEZIAL-AUSKUNFTE 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang. 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen 
Gebühren durch das langiährig bekannte 


ie „Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiß, Berlin W. 61, Tauentzienstraße 5. 


2 


at keine 


** 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch» u. Bleichsoda. 


Konfettion Wirtſchaſtsbeamt. Süchtig, Land 


ür Herren u. Anaben|33 J. alt, ledig, kath. kann in 54 Morg groß’ 
empfiehlt 40210ſucht zwecks Pachtung Grundſt. prima Boden, 
Maciejewska, Dluga 51. ein. größ. Landern 

erm. 


6—8000 Zt. erſorderlich. 


arbeitsloſen Fa- zwecks Heirat kenn. zu 
milie alten Kinder⸗ lernen. Off. mit Bild, 
wagen 3. Ausf. des 6. welches zurüdgejandt 
jet 3 Mt. alt. Kindes? wird, unt. K. 4145 an 
rysiak, Torunfta 49, Hf. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


2. Baracke, links. 4189 
Heitat 
WMerſtadtſelretür. 


34, Polizeioberwacht⸗ 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Geldmarkt 


park 8 EN 110 
dern, epgl., Mitbeſitz. Bren 
ein. Stadigrundſtücks, . ns; regulle· 


t R 
are sonen] 15000 ut 
baldig. Heirat auf erſte Stelle eines 


kenn. zu lern. Penſion. Geichäftshaufes geiucht 


meiſter, 30, wünichen | Beamt gern geſeh Gefl. ba Fe 2 4110 
baldige Heirat. Aus- Off. m. Bild ünt. J. 17110 an die Geichäftsitelle 
kunft Jof. Rückp. erbet. d. d- Geſchſt.d. Zeitg.erb. dieſer Zeitung. 
Gander, Borgsdorf, Hausbeſitzerin, evang. 
Niederbarnim, Jahre, wünſcht engl. 
Deutſchland. 4025 [Herrn im gleich. Alt. u. 
> gleich. Alt. u. 
Evgl. ſolider geſich. Stellung zwecks 
Landwietsiohn. , büldiger Heirat 
30 Jahre alt, wünſcht 
Einheirat inLandwirt⸗ kennen zu lernen. Be⸗ 
ſchaft, wo 000 zugenüg.] amter od. Kaufmanna. 
Off. mit Bild, welches ann rn 
mild Wunie, 5232 gef. a. d.Geicit.d. geitn.erb. 


eilen Gperrmark 


Morg. geſ. Off. u. 3. 
4181 An die Gſt. d. Ztg. 


Erbanteil 


ein Drittel eines hieſig. 


Off. a. Korte. Czysköwko, 
Siedlecka 15. 


die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


in kleinen Beträgen, gegen Ztoty bei 
Großbank in Deutſchland, ſehr billig. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kr. Graudenz, einh eirat 
Zuſchrift. unter B. 4202 


4000 A air ca. 40 


1746 


abzugeben, ein größerer Poſten, auch 


Gefl. Angebote unter „W 347“ an die 
4191 


der 


Hausgrundſt., zu verk. 


— 


— p 


1525ůüäü———— 


i 
| 
. 


u u.6.4130anı d. G. 2. 
5 eee zum 1. 7. verheiratete Maſchinenſchloſſer 


e TERN OS = Hylinder : Ford 


Due u Drofterstadt Nr.79 Ecke Kassub.Markt abrifneu, mit extra großer Ballonbereifung, nicht regiltriert, bequem 


Seld-u.Balphüter er — In Bielamfi fir 5 Perſonen, Vorderſitze Klubſeſſel. Limouſine. 2-türig, niedrig 
. 8 unger 


2 gebaut, Aero⸗Dynamo⸗Façon, außen und innen helle Farbe 
Zeugniſſe u. Gehalts⸗ ausbaufähiges Wohn⸗ 8 Jar 5 5 


Kurt u. Herta Stenzel. bb blellengeſuche Tae mit Osttgarten VVFVFVVVG0G0GGCC An 
Bydgoſzez, den 18. Mai 1935. an die Geſchſt. d. Ztg. . 


7 eu. Spargelanlage nebit ® © 0 
So t Tel he. 8 8 Straße * 2 
N EN eee, iden a 12000 aun auf. 5 
Tenn Aniveicen et hend 12000.am au. 
nis vorhanden. Offer er beiter europäiſcher Fabrik. 60 PS, 6 Zylinder, Motor und Uhren 
ßen für 10000 21 zu noch mit Original⸗Fabritwomden. 16. Liter Benzin auf 100 km. 
verkaufen. Off. unter Motor noch nicht geöffnet, beſtätigt durch Original⸗Fabrikplombe. 
K. 4023 d. d. G. d 3 ohne Tadel, mit guten Ford⸗Dunlop⸗Ballonreifen. für den fabel⸗ 
- — — — 9 lhaft niedrigen Preis von 6500.— zi zu verkaufen. Näheres 


Die glückliche Geburt einer 
geſunden Tochter zeigen hoch⸗ 
erfreut an Be 


Karin 


Dauerſtellung. Gütige 


5 R Offerten unter J. 4144 Jahre lang als Werl] & 

Am 16. 5. 35 um 10.45 Uhr entſchlief, verſehen mit ei „Komfort. Haus, |Kowarsch, Poznan, Sw. Marcin 68, Wohnung 7. Per⸗ 
dem heil. Sterbeſakrament, mein geliebter Mann, unſer 5 en u. katie e 8 Garten, verkaufe jönlich zu ſprechen von 1-3 Uhr. 

herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater — mit der Montage, In⸗ 1 Karpacka 45/3, 5 


Pawet Pfotnicki Sandıv, Beamter id Kesten e et cee ee Geſchäfts n. Wohnhaus e e 


unverh.. 13 J. Prarie Holzbearbeit.⸗Maſchin. |vertaufcht geg Landgut eichen., Mahagoni⸗ 


a Jäger auf groß. Gute, —— 8 5 
are hi nemen, e Binspausssssäite| races Grundfal. zeerfaßer 
FF enn 


; f kaufen geſucht. 
; ; f und poln. Sprache in —— 1676 an die Gichit. d. Z. mit kleineren Wohnung., ſämtl. Wohnung. mit 1 
Die Beerdigung unſerer lieben zum neuen Schulſahr] Wort u. Schrift macht. 22jähr. Shubmadber- e |Badeeinrichtung zu verkaufen. Impregnacia. 
Suſi e e, e e dani Blefau f 888 dee eee 
a e * 8 0 2 . . 4 
unter 8. 1239 im die od. ſpät. Dauerſtellung. Berufsbilſe. Bydgsisch, Ang: an Nl. Ot. RG. Danzig, Holama 


findet am Sonntag, dem 19. Mai 1935, , D wo er lich verheiraten ul. Gdanita 66. 4220 6 16 ft Il 
nachm. 5 Uhr, auf dem alten kath. Fried⸗ — — kann. Gefl. Off. unter l 7 run U 
5» 


P... ( ( 
hof ſtatt. FE ür meine 200 Morg. R. 4166 a. d. Geſchäfts⸗ Für evgl. Lehrerin, die mit llein Haus Vor⸗ 3 = 
In tiefer Trauer Landwirtſch. i it gut. Erfolg unter ⸗ + il N N) 
4252 Alois und Erna Grob. (c eiten ficht. ea. Sed. ene ech et ſuche ich Her das pillia zu erkaufen. au gl. Anziger Hausgrund 


— I en Pin er abuse ar 2 
El „16 bis 18 J. Suche von jofort oder], - Schulj Preis 5000 G. Anzahlg. für 64000 G Barauszahlung 3810 
hn A. Landw. bevor I. Juni Stellung als nächte Sauliabr aan 0. Ang unt. 5 l zu verkaufen. = 


5 Pleßfroh 


I 
zugt (Familienanichl.), Hoſbeamter Hauslehrerſinſtelle en Siriate Dt. Rundſch. er zd ea 0. — b 
hat billig abzugeben. 


Ich verreise am 24. d. M. ee Taſcheng. nach Bereinb. poln. Unterrichts⸗Er⸗ Danzig. Holzmarkt 22. Filiale Disch Rundſch. Danzig, Holzmarkt 22. 
t 4 
Alfred Ziehm, 


Einige Waggons 


gutes, geſundes 462 


5 Zuſchr. unter V. 17250 Bin 24 Jahre alt, gute laubnis vorhanden.. ⸗ł⸗njèdö _ 
Dr. Fischoe der. — | a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Zeugniſſe vorhanden. Frau Erna Klettner. | Bronze: u. Kriſt.-Krone - 
7 Offerten unter U. 4181] Mate = Lnilfa, pocztalauh Möbel z. verkauf Im Auftrage offeriere: 


ER 9 iter e b. e eite 62, 3, 175 gute Landwirtſchaften 


N 2 Greblin, 
PrivatklinikDr.Krö6l DEEISIBND. arbeit, Tanız, & 440 und 540 Poſt⸗ und Bahnſtation 
Bryrdgoszcz. Plac Wolno$cl 11 :: Telefon 1910 Bale den 2205 im Freiſtaat an Chauſſee Morgen. Subkowy, pow. Tezew. 


J d Nerven-Abtell I - 
8 F. B. Due: Belplin, Anzahlung 50000 bezw. 70000 Gulden. 


ne ne FENDT? ____ SPESBER A. Striepling, Danzig, Hundegafie 109. a0 
Jung. Müller a | Gelegenheitskauf. AU 


Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- 
von ſofort geſucht. Gut eingeführtes Geſchäft Wohnung 


thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
In Frage kommen nur, 
6 Zimmer, Bad, 


Medizinische Bäder etc. 3827 
— [2 4 2 | 
Klementinenhütte,. |vertraut ind. Oferten| autz und Meterwaren 5 
Balkon und Zubehör, 


Durch freundliche Verwendung des Herrn unter N. 4241 an die ’ — nn 4 ( e 
Seins Eckertbcrau denz, End be Geichäftsit. d. 3tg. erb. ſowie Handarbeiten 2. Etage, vom 1. Juli 
in Kreisſtadt (Pomorze) fortzugshalber | billigit zu vermieten. 


Bes kidenverein Bielitz als Ergebnis einer] Suche für mein Fleiſch⸗ u 
freiwilligen Sammlung namhafte Beträgeſu. Wurſtgeſchäft evgl. äußerit günitig abzugeben. Kapital erfor⸗ Jagiellonſta 26. 1 


zum Zwecke des Wiederaufbaues der am und Tabellen derlich 21 5.000 — 21 8.000. Vorhanden ſind 7 
fie e, e knee Lehrling ee Eee le Ölmmertmapng. 
: 0 Off. u. . d. Geſt. d. Z. mi 3 
Der Borſtand des Bestidenvereins fühlt unter 18 Jahr., poln. u. an — a 


mieten. Off. u. 6.4229 


— — — 


Gelegen heitskauf! 500 gr. Zimmer. 


Einige ſelten ſchöne .. Badeitube, 


Perſer Teppich 0 2 Walt uc b f. 
und Brücken 


qualitativ 0 r Exemplare. 


ſich angenehm verpflichtet, allen Spendern. deutſch ſprech. Schriftl. £ 
insbejondere aber 88 Heinz Eckert, für] Offerten unter U. 1724 £ und Handel 
dieſe Beihilfe a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. JG : 
Molterienrling, nicht - liefert schnellstens 


den allerbeiten Dank zu ſagen. N e 3 


I Bestid! für den 9. B. N. Sa erase 2 — | 
ie Sete Fee A, DITTMANN T. ZO.P, BYDGOSZCZ 


OLD, Ve TE EEE 
Moderne Grabdenkmäler Kindergärtnerin 


—— 
Erbbegräbniſſe 1. klaſſe mit Unter- 35 alt in all. J Xeltere, 7 

; 5 „ Hlrihtserl, für die Vor⸗ 70 
e , Far Dane Beer Bo 
nach eigenen, Künſtler⸗ u. gegebenen Ent- 1 1705 89 Saatkämpe, hart gen: Schuljahr Stelle in Pommerellen, Kauf⸗ ſofort zu be 9 Hg 
würfen, aus erſtklaſſiger, garant. Ware. ſporillebenz 1 57 Wilddiebe und Schlin⸗ fals Hauslehrerin | preis 17 000 21. zu ver⸗ D. 4104 an die „Deutſche Rundſchau“. a 
Sämtl. Arbeiten in Marmor und Kunft- Febaltsanſpr. Jeugn..| genſtell. gut. Fafanen. h kaufen; Pasinskl, Pachtun el 
r . x — f 
N u. Gronitolatten, erb. Frau von Reiche. E een die d Heſcht. d. Zeig erb. Si — I AKurzwaxengeſchäft N d Filb 
e e eee eee eee eee een ee Tone mann. m 
Firma J. Job, e 38 1 102 ur Damen. Intelligenter, gebildet. Hauslehrerin unter- Neues Haus Markt- Preisang. unter S. 1565 wie Silbergeld etzewieſen 
Marmor⸗ und Granit⸗Induſtrie, Säge⸗ Behilfin * Neamter ledf 27 I. alt, xichts erl, ſucht Stellung platz, für 6 Familien, d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. kauft B. ee Ja t 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 19. Mai 1935. 


Nr. 115. 


Mordaftitanifcper Krieg nicht vor dem 15. September. 


Ueberfülltes Mazzaua. 


Maszzaua (Erythräa), 18. Mai. (Eigene Meldung.) 
Mazzaua gleicht einem Heerlager. Der kleine Hafen iſt den 
Anſprüchen, die auf ihn einſtürmen, nicht gewachſen. Er iſt 
überfüllt von Truppentransporten und Frachtſchiffen, die 
Kriegsmaterial aller Art in ungeheuren Mengen löſchen. 
Oft liegen aus Italien eintreffende Schiffe tagelang außer— 
halb des Hafens auf der Reede, da keine Möglichkeit beſteht, 
im Hafen vor Anker bezw. an den Kai zu gehen, um Ladung 
zu löſchen. 


Trotz allem laufen täglich neue Truppentrans⸗ 
porte ein. Faſt immer bringen ſie 2000 bis 3000 Mann 


von Italien nach Erythräa, leider darunter auch viele 


Soldaten aus Südtirol, die dem hieſigen Klima 
abſolut nicht ſtandhalten können. Von Tripolis wurden 
10000 Askaris hier gelandet, von denen die letzten 2000 
der Dampfer „Bargarigo“ brachte. 


Die Straßen und Plätze von Mazzaua gleichen Pionier— 
Parts. Stacheldraht, Drahtverhau, Stollen, Hölzer, Well⸗ 
bleche, Zement, Toerfäſſer, Waſſerröhren und Kleinbahn— 
material ſind in großen Maſſen aufgeſtapelt. Tage und 
Nächte lang rollen die Autokolonnen und bringen das 
Material ins Oberland. Die Autos werden vorzugsweiſe 
von Amerita geliefert; es find in der Regel neueſte Typen 
von Ford und Chevrolet. Italieniſche Fabrikate find kaum 
darunter. Wagen, die mit dem Dampfer eintreffen, werden 
gleich nach dem Ausladen am Kai mit Material bepackt und 
auf den Weg nach Aſma ra geſchickt, wo ſich der Sitz des 
Gouverneurs befindet. 


Die Straßen find ſehr ſchlecht. Die Trans: 
vorte werden dadurch ganz erheblich behindert. Schwere 
Beſchädigungen des Wagenmaterials find keine Seltenheit. 
In dieſen Tagen bevölkern ſchon etwa 75 Laſtwagen aller 
Art die in Mazzana eingerichtete Reparaturwerkſtatt. Am 
beſten ſcheint ſich Büſſing N. S. U. zu bewähren, der für 
ſchwerſte Transporte Verwendung findet. 


Drei Transporter: „Caffaro“, „India“ und „Hilda“ 
brachten Eiſenbahnmate rial für Normalſpur. Das 
Ausladen dieſer ſchweren Güter geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, 
da nur ungenügendes Kranmaterial vorhanden iſt. Falls 
e zum Kriege kommen ſollte, jo rechnet man hier in aut: 
orientierten Kreiſen nicht damit, daß größere militäriſche 
Operationen vor dem 15. September beginnen. 


* 


Athiopiſche Rückwirkungen in Europa. 


+ Über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt äußert 
lich die Barijer „Action Frangaiſe“ u. a. wie folgt: 
* Die italieniſch⸗abeſſiniſchen Beziehungen verſchlechtern 
ſich in beſchleunigtem Tempo. Die Parteien beſchuldigen 
ſich gegenſeitig, den Vertrag von 1928 verletzt zu haben. 


Auf beiden Seiten werden die Kriegs vorbereitungen 
beſchleunigt. Der Kaiſer Haile Selaſſie macht be— 
kannt, daß er nicht die Abſicht habe einen getarnten Krieg 
nzulaſſen, er wolle vielmehr mit offenen Karten 
'pielen und, wenn es not tut, die allgemeine Mo⸗ 
iliſtierung anordnen. Man fürchtet in London, wo 
nau dem Konflikt aus großer Nähe zuſieht, daß die Er⸗ 
eigniſſe vor dem 20. Mai eintreten könnten, d. h. vor 
dem Datum, an dem die Differenzen der beiden Mächte vor 
den Völkerbund gebracht werden müſſen. Kurz geſagt, es 
iſt ein neuer Brandherd im Entſtehen. Man kann 
nicht die Gleichzeitigkeit zwiſchen den Schwierigkeiten Ita⸗ 
liens in Athiopien und der allgemeinen europäiſchen Span⸗ 


Alexander der Große — 


und die Verräter am Volkstum. 


Als ich vor 25 Jahren einen im Herzen Aſiens gelege— 
nen Ort in der Kaſchgarei erreichte, wurde meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf eines der zahlreichen Ruinenfelder gelenkt. 
Eine Sage berichtet, daß hier einſt eine reiche Europäer— 
ſtadt ſtand und daß die übermütigen Bürger dieſer Stadt 
mit Stumpf und Stiel vom großen Iskander niedergemetzelt 
worden ſind. Das hier und dort von joniſchen Kolonnen— 
reſten beſäte Ruinenfeld am oberen Tarim⸗„Goldſtrome“, 
von den Einheimiſchen Borokhoten genannt, erweckte mein 
Tutereſſe. Es ſcheint einſt tatſächlich eine reiche Handels⸗ 
und Induſtrieanſiedlung geweſen zu jein, die auf ihren 
Sven Hedin wartet. Von Sanddünen bedeckt, — verdorrt 
und verödet, ſtellt die einſt blühende Gegend ein troſtloſes 
Bild des Verfalles dar. Daß ein jo günſtig gelegener 
Knotenpunkt auf dem uralten „Großen Seidenwege“ von 
den Mittelmeerländern nach dem Fernen Oſten, durch den 
größten aller Helden, den gro erzigen Welteroberer und 
Kulturförderer Aleander dem Großen geſchleift worden 
iſt, — ſchien mir wenig glaubhaft. 

Und doch, ſtimmt die Sage mit der geſchichtlichen Wahr— 
heit überein, wie fie bei Thukidides und Quintus Cur⸗ 
tius Rufus (Bd. VII. Kap. 5) zu leſen iſt. Der erſte be⸗ 
richtet, daß Xerxes, — derſelbe — dem die 300 Spartaner 
unter Leonidas am Thermopylenengpaß ihren unvergeß— 
lichen Widerſtand geleiſtet haben, — vor 2415 Jahren in 
dieſe entfernteſte Gegend ſeines Reiches eine Handvoll 
Griechen angefiedelt hat; er hatte die Abſicht, mehrere aus 
der kleinaſiatiſchen Handelsſtadt Milet ſtammende Ver: 
räter ihres eigenen Volkstums zu belohnen und vor der 
Rache ihrer verratenen Stammesbrüder dadurch zu bewah⸗ 
ren, daß er ihnen — den Bragchiden — d. h. „Ablegern“ 


(von dem Griechentum „Abgelegenen“?) — zweitauſend 
Meilen von ihrer alten Heimat entfernt, — Freiland 
ſchenkte. Die Volksverräterkolonie entfaltete ſich glänzend. 


Unter der Obhut der Perſerkaiſer und in einer ausgezeich⸗ 
neten handelspolitiſchen Lage errichteten jene mileſiſchen 
Koloniſten einen kleinen halbgriechiſchen Staat im Herzen 
Hochaſieng uo die gelbe Raſſe an die ariſche grenzt. Das 
in Sicherheit lebende Völkchen der Bragchiden hatte ihre 
Nutterſprache beinahe verlernt, ja ſogar die vielen Sitten 
und Religionsüberlieferungen der Hellenen. Man nahm 
mehr und mehr fremde Sitten und Gebräuche an. Man 


— 


nung überſehen. Das „Giornale d'Italia“ fragt ſich, wer 
dieſe unſinnigen Kriegs vorbereitungen der Abeſſinier inſpi⸗ 
riert. Es ſieht jo aus, als wenn der Negus in ſeiner in- 
tranſigenten Haltung von irgend jemanden ge⸗ 
ſtärkt würde, der ein Intereſſe daran habe, daß die 
Italiener bei einem Unternehmen außerhalb Europas 
engagiert werden. Dieſer jemand iſt nicht ſchwer zu er- 
raten, es iſt (ſelbſtverſtändlichl) Deutſchland, deſſen 
unterirdiſche Agitation ſich überall bemerkbar macht. Dann 
aber hat das Pariſer Blatt das Einſehen, daß auch noch 


andere Kräfte bei dieſer Sache am Werk ſein könnten. 


Es ſchreibt nämlich: 
„Außer Deutſchland ſind auch noch 


private (2) engliſche und belgiſche Unternehmungen 

im Spiel, = 
für welche die Sorge um ihr Geſchäft wichtiger iſt als alles 
andere, und die deshalb die Abeſſinier mit Waffen ver— 
ſorgen, jo daß das afrikaniſche Kaiſerreich heute ein Kriegs⸗ 
inſtrument beſitzt, deſſen. Bedeutung niemand verkennen 
kann. 


Munition und ſonſtiges Kriegsmaterial häufen 
ſich auf dem äthiopiſchen Plateau. 


Man baut ſtrategiſche Straßen und Flugplätze, und die 
Ausbildung der Armee, die ſich aus Elementen zuſammen— 
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Der Zwietracht ins Rerz! 


Ein Ruf ertönt in unſerm Land: 
„Schart Brüder euch zuſammen!“ 
Sind wir doch alle blutverwandt, 
Von gleichem Seiſt wir ſtammen. 
Dahin fei drum die böſe Zeit, ME 
Der Rader nun beendet. * 
Begraben fei der Bruderſtreit, MS 
Der unfre Ehre fchändet. 90 
Setzt ein des Lebens volle Kraft, 
Und zwingt die Zwietracht nieder. 
Sin einig Volk nur führt zur Macht, 
Neicht drum die Rand euch, Brüder! 
R. G. Fried 
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ſetzt, die von Natur aus kriegeriſch ſind, wird mit größter 
Eile fortgeführt. Natürlich heißt es: dies alles ſeien nur 
Vorbereitungen zur Verteidigung, worauf von Rom aus die 
Antwort erfolgt, daß es sporbereitungen 


fi um V 
zum Angriff handelt. Tatſache iſt, daß die Fremden— 
feindſchaft (enophobie), 


der wilde Haß gegen den Weißen 
und gegen den Eurdppßer, den Bedrücker der ſchwarzen 


Raſſe, ſeit einigen Jahren in dem Staat des letzten unab⸗ 
hängigen Souveräns in Afrika unaufhörlich im Zunehmen 
dem Kaiſer Haile Selaſſie 


begriffen ſind. Man 
weitgreiſende Pläne zu. 


ſchreibt 
Er wird von der koptiſchen Geiit- 


5 { 77 4 
feierte nach aſigtiſchem Vorbilde oft unzüchtige Feſte, kurz 


— die Nachkommen jener Volksverräter von Milet führten 
ein Leben im Überfluß. 


Selbſt 150 Jahre nach der Gründung der luſtigen Brag⸗ 
chidenſtadt ging es dort nicht anders als zu Xerxes' Zeiten 


zu. Man munkelte ſelbſt in der fernen Sagdiana⸗Satrapie 
des Perſerreiches von einem „Aufruhr“ in der ewig un⸗ 
ruhigen „Weſtmark“ (Griechenland). Ein beſonders frecher 
Balkanhäuptling (Alexander der Große) ſoll ſogar ge⸗ 
wagt haben, den Jahrestribut Se. Majeſtät dem „Könige 
aller Könige“ Ahuramasdas Daraeios III. zu verweigern! 
Von fahrenden Leuten, Karawanentreibern aus Arabien, 
Lybien und Medien hörte man, daß es ſich diesmal um 


etwas viel ernſteres handelte, als um einen bloßen Auf⸗ 


ſtand. Ein Führer habe es zuwege gebracht, alle Grie— 
chen unter feiner. Führung zuſammenzuſchließen. Dieſer 
Führer begeiſterte die ſeit Jahrhunderten miteinander 
hadernden Griechenſtämme zur Einigkeit in einem noch nie 
dageweſenen Maße, obwohl er ſelber nicht einmal aus dem 
eigentlichen Hellas gebürtig war, ſondern aus irgendeinem 
Grenzgau, einem wenig berühmten Bergländchen .. 

„Unmöglich, ganz unmöglich!“ zweifelten die Notabeln 
von Branchidopolis, 
charakter der Bürgerſchaft griechiſcher Kleinſtaaten kannten. 

— „Mögen die Griechen des Balkans ſich noch einmal die 

Hörner an der Perſermacht abſtoßen; — uns Bragchiden 
kann das nur recht ſein; — die läſtige Konkurrenz von 
Überſee wird dann, hoffentlich, kleiner!!“ 
„Und zu uns, hinter die Paropamiſadenberge 
(EPamir) kommt das Kriegsgetümmel nicht; wer hat einen 
Krieger aus Makedonien oder aus. Milet jemals ſchon ge⸗ 
ſehen in Mittelaſien?“ .. 

So plauderten und ſcherzten miteinander auf der 
Stadtagora (dem Verſammlungsplatze) die edlen in gold— 
beſtickter Seide gekleideten Archonten, Ephoren, Strategen. 
Einer meinte ſogar, daß wenn griechiſche Fremdlinge nach 
Branchidopolis verſchlagen werden ſollten, — der Ge— 
ſchäftsgang keineswegs darunter leiden würde; denn man 
preche in dieſer Stadt doch noch griechiſch, wenn auch ge- 
brochen. Es gebe auch ein year alt-helleniiche Tempel: 
gebäude mit ein paar greiſen Prieſtern? 

So feierte Bragchidopolis, das „Lodz des altperſiſchen 
Kaiſerreiches“ das Oſterfeſt, das Feſt des jungen Lenzes 


‚und der alten Weine (im Jahre 330 vor unſerer Zeitrech— 


nung). Wer konnte ſich dabei noch auf den von den Ahnen 


* 
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„„ 


lichkeit gedrängt, bei der der ſchiſmatiſche Haß außerordent⸗ 


die den verhängnisvollen National- 


nur darum, einer Invaſion Widerſtand zu leiſten. 


Kochen Sie 


MAGGI 
Suppen. 


Sie sparen Arbeit, - 
Zeit und Geld. 


lich lebendig geblieben iſt, wobei auch der Gedanke mit- 
ſpielt daß, um die verſchiedenen Raſſen des Landes mitein⸗ 
ander zu vereinigen und die feudalen Traditionen zu beſei⸗ 
tigen, die ſich der Einheit des Staates entgegenſtellen, ein 
Krieg notwendig wäre, der gleichzeitig national und 
heilig iſt, und daß der Kaiſer daran denken müßte, 


gegen Italien einen wahren Kreuzzug 


zu eröffnen, um den Ruhm des alten Thrones Salomons 
zu erneuern. Allerdings iſt dieſes Programm noch nicht 
öffentlich dargelegt, und für den Augenblick handelt es ſich 
Aber 
von Theodoros bis zum jetzigen Herrſcher, den Negus Jo⸗ 
hannes und Menelik den Großen eingeſchloſſen, 


haben ſich die äthiopiſchen Herrſcher itets durch 
doppeltes Spiel ausgezeichnet. 
Die Italiener wiſſen davon ein Lied zu ſingen, und dem⸗ 
entſprechend bereiten ſie ſich vor. Überdies ſind ſie durch den 
Faſzismus moraliſch ſo gehoben, daß ſie die afrikaniſche 
Anſtrengung aushalten können, ohne ihre noch ernſteren 


Pflichten zu vernachläſſigen, die ihnen die europäiſche Lage 


auferlegt. Wenn auch Athiopien heute durchaus nicht das 
feudale Atſiopien iſt wie vor 40 Jahren, ſo iſt das Italien 
Muſſolinis durchaus nicht das Criſpis. Deshalb find ihm 
alle Hoffnungen erlaubt, was aber ſeine Freunde nicht hin⸗ 


dert, zu hoffen, daß der Friede auch in Afrika gewahrt und 


das uns befreundete Land einer Kriſe bewahrt 


wird.“ — 


vor 
* . 


Eine Warnung Lord Cecils an Italien. 


London, 17. Mai. (DNB) In einem Brief an' die 
„Times“ zeigt ſich Lord Cecil ſehr beunruhigt über die 
Vorbereitungen zu einem Kriege in Abeſſinien und meint, 
ein abeſſiniſcher Angriff auf Italien würde Wahnſinn ſein 
und ein italieniſcher Einmarſch in Athiopien ſollte angeſichts 
der Beſchtüſſe von Streſa als unmöglich betrachtet 
werden. In dieſer Entſchließung hätten die drei Streſa⸗ 
mächte als ihr Ziel die kollektive Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens im Rahmen 
bundes bezeichnet und ſich gegen eine einſeitige Verleug⸗ 
nung der Verträge ausgeſprochen. Dieſe Grundſätze müßten 
im Streit zwiſchen Italien und Abeſſinien dieſelbe Gültig— 
keit haben wie in dem unlängſt gegen Deutſchland ver— 
handelten Fall. Es ſei unmöglich, im Norden Achtung vor 
dem Preſtigeſyſtem zu fordern und ſich im Süden darüber 
hinwegzuſetzen. Die Verletzung von Teil V des Verfailler 
Vertrages könne nicht verurteilt werden, wenn nicht dieſelbe 
Unverletzlichkeit für Teil I des Verfailler Vertrages (Völ— 
kerbundſatzung) anerkannt werde. Auf jeden Fall ſei die 
britiſche öffentliche Meinung ſehr beunruhigt über die 
kriegeriſchen Vorbereitungen, die jetzt im Zuſammenhang 
mit dem italieniſch-abeſſiniſchen Streit im Gange ſeien. 


etwa 150 Jahre früher verübten Verrat unter den 
Mauern des von Terxes belagerten Milets noch beſinnen? 
Wem fiel es noch ein, daß die Treuloſigleit — die das Ge— 
genſtück der Heldentat eines Leonidas) einmal noch geſühnt 
werden könne? ... Niemand wollte dies glauben; denn, 
kein Menſch konnte daran denken, daß ein kleiner „Balkan⸗ 
häuptling“ Alexander unbekannter Herkunft das Welt⸗ 
imperium der Achemaeniden beſiegen wird ... t 

Und doch folgte dem lieblichen Schlaraffenleben ein 
plötzliches Erwachen. Unverhofft erſchien der Makedonier⸗ 
könig an der Spitze der griechiſchen aus Milet ſtammenden 
Soldaten — vor den Toren der das Oſtera-Feſt feiernden 
Stadt! Wir laſſen den antiken Hiſtoriker ſelber berichten: 

„Mit großer Freude nahmen die Bragchider Alexander 
auf und übergaben ihm die Fchlüſſel ihrer Stadt. Doch 
der König rief die, Mileſier zuſammen und überließ es ihnen, 
als den Verratenen, nach eigenem Ermeſſen ein Urteil zu 
fällen, wie die Stammesbrüder zu behandeln ſeien; und ub 
man nicht der Stimme des gemeinſamen Blutes hören 
ſollte? — Allerdings, hegten die Mileſier einen alten 
Haß für die Abtrünnigen. Doch es teilten ſich die Stim⸗ 
men in ihrer Mitte. 

Als Alexander dieſes ſah, miſchte er ſich ein und ſagte, 
daß er ſie belehren wolle, wie in ſolchen Fällen 
zu handeln ſei. Dann ließ der König von ſeiner Garde 
die Mauern der Stadt umringen und alle Einwohner 
niederſchlachten. Dies befahl er, ohne jeglichen Unterſchied 
der Sprache und ohne auf die geweihten Schutzbinden an 
den Häuptern der Schutzflehenden zu achten, auszuführen. 
Man zerſtörte ſogar die Fundamente der Stadtmauern: 
man fällte die Haine und heiligen Bäume, man rodete ſie 
mitſamt den Wurzeln aus. Das wurde getan, damit nichts 
mehr an jener Verräterſiedelungsſtätte wachſen könne und 
damit keine Spur von dem Schandmal des Hellenenblutes 
übrigbleibe. 

So mußten die ſpäteren Nachkommen die Strafe für 
den Verrat ihrer Ahnen an Milet büßen, die nur gerecht 


aber nicht grauſam zu nennen iſt, weil die Beſtraften Milet 


nie in ihrem Leben geſehen hatten.“ 

N So urteilte Alexander der Große über Volksverrat. 
Er wollte, daß ſeine Lehre nie in Vergeſſenheit gerate 
Alexanders Blutgericht fand vor 75 Generationen ſtatt. In 
der Weltgeſchichte iſt das nicht viel ... ; 
Dr. €. v. Behrens. 


des Völker⸗ 
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Biene Rund. 


Neun Jahre Aera Pikſudſti — 
ö neun Jahre Wirtſchaftsſanierung. 
Rückſchau, Bilanz und Ausblick. 


Polen und die ganze übrige Welt iſt in tiefſte Trauer ob des 
Ablebens Marſchalls Pitſudſki verſetzt. Verſucht man aber, das 
tragiſche Geſchick, das den Polniſchen Staat mit dem Tode Pil- 
ſudſkis erfaßt hat, nur vom Geſichtspunkt der Politik zu begreifen, 
ſo verfällt man in eine Einſeitigkeit. Worin kommt denn eigentlich 
die jetzt ſo vielgeprieſene Konſolidierung der ſtaatlichen Verhältniſſe 
am ſinnfälligſten zum Ausdruck? Etwa bloß darin, daß ſich die 
Parteien nicht mehr wild herumbalgen und ſich gegenſeitig zer⸗ 
fleiſchen? Gewiß! Die Rettung des Staates von politiſcher Zer⸗ 
ſetzung ſtellt ein großes Werk Pilſudſkis dar, deſſen Umſang und 
Bedeutung nicht geſchmälert werden ſoll. Aber dieſe Feſtigung 
staatlichen Baues wurde doch erſt dadurch möglich, daß in der Aera 
Pilſudfti die ſchweren ökonomiſchen Wirren, die das Land bis 1926 
an den Rand des Abgrundes brachten, beſeitigt wurden und mit 
jeiner Machtergreifung eine Epoche der fortſchreitenden 
8 von Induſtrie, Handel und Finanzen ein⸗ 
etzte. 4 


Erinnern wir uns nur der tieferen Urſachen die zum Sturz des 
Syſtems der politiſchen Geſchäftemacher und zur Etablierung des 
ſogenannten Pilſudſkismus geführt haben. Ende 1923 hatte Polen, 
etwa zur gleichen Zeit wie Deutſchland und zwei Jahre ſpäter als 
Sſterreich, der kapital⸗ und wirtſchaftzerſtörenden Inflation ein 
Ende bereitet und den Ztoty auf voller Goldparität mit dem 
Schweizer Franken eingeführt. Polen wurde plötzlich ein „reiches“ 
Land und wir alle, die wir einige Zloty in unſeren Geldbeutel 
trugen, rechneten anfangs dieſen Betrag gewohnheitsgemäß auf 
Polenmark um und wir fanden, daß wir vielfache Millionäre find. 
Doch ſollte dieſe Herrlichkeit nicht lange dauern. Der Ausbruch 
des Zollkrieges mit Deutſchland, die kataſtrophal paſſive Handels⸗ 
bilanz und die politiſche Zerfahrenheit des Landes haben die neue 
Währung unterwühlt und ihr im Sommer 1925 den Todesſtoß 
verſetzt. Polen mußte es als erſter und einziger Staat unter allen 
anderen von der Inflation heimgeſuchten Länder erleben, daß ſeine 
kaum erſt itabilifierte Währung nach kurzer Lebensdauer wieder 
zuſammenbrach. Die Zerſtörung des Zloty wurde in Polen und im 
Auslande als ein Zeichen dafür angeſehen, daß die Wirtſchaft durch 
die politiſche Zerriſſenheit auf verlorenem Poſten ſtehe und die nun 
einſetzende unbeſchreibliche Verelendung der breiten Maſſen hat 
das günſtige Terrain für den von Pilſudſki durchgeführten Mais 
Umſturz vorbereitet. Die Wirtſchaft begrüßte es als eine Er⸗ 
löſung, als Pikſudſti im Mai 1926 mit feſter Hand die Zügel der 
Regierung in die Hand nahm und mit der Konſolidierung der Polis 
tiſchen Verhältniſſe auch die Sanierung von Währung und Wirt⸗ 
ſchaft einleitete. 


Ein Jahr ſpäter — und der Zloty ſtand bereits wieder gefeſtigt 
da. Pitſudſki hat nach dem gewiß nicht populären Mittel der Auf⸗ 
nahme einer Stabiliſierungsanleihe zu höchſt ungünſtigen Be⸗ 
dingungen gegriffen, welch letztere er ſchon in Kauf nahm, um nur 
die Währung und in weiterer Folge die Wirtſchaft zu retten. Im 
Jahre 1927 wurde die bekannte amerikaniſche Stabiliſierungs⸗ 
anleihe abgeſchloſſen, welche den Zloty auf der neuen abgewerteten 
Grundlage feſt fundierte und ihn zu einer Währung erhob, die 
heute gefeſtigt gegen alle Angriffe von innen und außen daſteht. 
Allerdings kam Piljudfki ein ſehr glückliches, ganz unerwartetes 
Ereignis von außen zu Hilfe: mit ſeiner Machtergreifung brach der 
bekannte England⸗Streik aus, der eine unglaubliche Konjunktur in 
Polen und in ganz Mitteleuropa auslöſte und die Sanierungs⸗ 
maßnahmen ungemein erleichterte. Spöttiſch pflegte man ſeinerzeit 


vielfach zu bemerken, daß nicht Pitſudſkti, ſondern der liebe Gott 


Polen geholfen habe, indem er Ungemach über England brachte. 
Derartige ſpöttiſche Bemerkungen mögen wohl geiſtreich 
treffen aber durchaus nicht den wahren Stand der Dinge. Die 
England⸗Konfunklur war gewiß ein wichtiger Anſporn und eine 
ſehr willkommene Unterſtützung für die wirtſchaftlichen Ge: 
ſundungsmaßnahmen — doch wär e das Werk der Konſolidierung 
der Wirtſchaft dank der Tatkraft und Zähigkei Pilſudſkis ganz ge⸗ 
wiß auch ohne dieſen glücklichen Zufall vollendet worden; es hätte 
nur vielleicht etwas länger gedauert und noch größere Anſtrengun⸗ 
gen erfordert. 


Wenn wir nun heute an der Bahre des großen Mannes 
trauern und ſeiner Taten für Polen gedenken, jo dürfen wir an der 
in der Pilſudſki⸗Aera geleiſteten wirtſchaftlichen Aufbauarbeit nicht 
achtlos vorbeigehen. Leider wird in der heutigen Zeit der politi⸗ 
ſchen Hypertrophie alles Geſchehen in Nah und Fern unter dem 
Geſichtspunkt der Politik betrachtet. Sieht man ſich aber die 
Dinge etwas näher an, jo findet man bald, daß hinter der pol, 
tiſchen Faſſade ſich immer wirtſchaftliche Triebkräfte 
verbergen. Gewiß, Pilſudſtt war kein geſchulter Wirtſchaftspoli⸗ 
tiker und hat ſtets freimütig zugegeben, daß er in dieſen Dingen 
nicht zu Hauſe iſt. Er hat aber — im Gegenſatz zu anderen 
Staatsmännern — auch darauf verzichtet, in Wirtſchaftsfragen ein⸗ 


zugreifen und überließ den Antrieb dieſes feinen Räderwerkes 
Männern, von deren Eignung für dieſe ſchwere Miſſion er über⸗ 


zeugt war. Pilſudſki erkannte von Anbeginn, daß eine politiſche 
Beruhigung und ein Wiederaufſtieg Polens ohne eine geſunde 


Wirtſchaft nicht denkbar ſei und aus dieſem richtigen Inſtinkt. 


heraus ließ er den verantwortlichen Männern freie Hand für ihr 
Sanierungswerk — ſehr oft auf Koſten der Popularität feines 
Regimes. Man denke nur, um ein Beiſpiel für viele anzuführen, 
an die mehrfachen einſchneidenden Gehaltskürzungen der Staats⸗ 
beamten, die ſich zur Aufrechterhaltung des Budgets als unum⸗ 
gänglich erwieſen. Um der ewigen Defizitwirtſchaft des Staates 
ein Ende zu bereiten und Attacken gegen den Zloty von der 
Budgetfeite her von vornherein auszuſchalten, haben die Pitſudſti⸗ 
Regierungen dreimal ſchmerzliche Operationen an dem Gehalts- 
ſyſtem vorgenommen und die Bezüge der Staatsbeamten auf eine 
Stufe herabgedrückt, die die Ausgabenſeite fühlbar entlaſtet. 


Heute, nach neun Jahren des nun abgeſchloſſenen Wirkens 
dieſes Mannes, ſteht die Wirtſchaft Polens gefeſtigt da. Wenn 
der Ausgleich des Staatshaushaltes noch nicht geglückt iſt — eine 
Erſcheinung, die in vielen europäiſchen Ländern auftritt — dann 
iſt doch die Währung auf breiteſter Grundlage und reiner Gold⸗ 
deckung fundiert, die wirtſchaftliche Unifizierung der drei Teil⸗ 
8 ſchon in ſehr hohem Maße ſortgeſchritten. Polen ſtellt 

ute einen handelspolitiſchen Verhandlungspartner dar, der ſelbſt 
von Staaten mit höchſter Wirtſchaftskraft, wie der jüngſte engliſch⸗ 
polniſche Handelsperkrag beweiſt, um worbon wird. Daß dies 
fo kam, iſt ganz gewiß auf das Konto der ſtarken Hand Pitſudſkis 
zu ſchreiben und wenn heute die Politiker aller Richtungen den 
großen Toten als den Erneuerer Polens preiſen, ſo ſoll ſich der 
Wirtſchaftler in dieſen Tagen daran erinnern, daß die Rettung 
Polens vom volkswirtſchaftlichen Niedergang und der Verſuch 
einer Konfolidierung in Juduſtrie, Handel, Gewerbe und Finan⸗ 
zen ebenfalls ein Werk dieſes Mannes iſt. 


Beendigung der deutſch⸗belgiſch⸗luxemburgiſchen 
5 irtſchaftsverhandlungen. giſch 


au Laufe der jeit dem 13. d. M. im Gange befindlichen Bes 
ſprech 


ungen zwiſchen Vertretern Deutſchlands und der belgiſch⸗ 
luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion über eine Verbeſſerung 
des beiderſeitigen Waren- und Zahlungsverkehrs iſt die allgemeine 
Ausſprache am Donnerstag beendet worden. Die beiden Ab⸗ 
ordnungen werden nunmehr ihren Regierungen Bericht erſtatten. 


Zunahme der Golddeckung der Bank von Danzig. 


Der Ausweis der Bank von Danzig vom 15. Mai 1935 zeigt 
im Vergleich zum vorhergehenden Ausweis eine Zunahme 
der Währungsreſerven der Bank um 2,1 Mill. Gulden 
und zwar hat ſich der Goldbeſtand um 0,75 Mill. Gulden und der 
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen um 1,33 Mill. Gulden erhöht. 
Die Goldͤdeckung (Gold und deckungsfähige Deviſen) der geſamten 
Sichtverpflichtungen der Bank (Noten und Giroguthaben) beläuft 
ſich auf 66,2 Prozent gegen 59,6 Prozent Ende April. 8 


lingen, 


tien von Schnittholz für Handelszwecke. 


Das Problem der deutſchen Ausfuhr. 


Milliarden⸗Fonds zur Förderung des Exports. 


Die Polniſche 
richtet aus Berlin: 

Die Schrumpfung der deutſchen Ausfuhr im Laufe des 
letzten Jahres hat dazu geführt, daß die Induſtrie im Reiche, 
die für den Auslandsmarkt arbeitet, das Stadium der Kriſe 
nicht überwunden hat. Die Kriſe wirkt ſich in dieſem Zweige 
der Wirtſchaft ſtärker aus als in anderen Wirtſchafts⸗ 
zweigen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium unternimmt 
ſtändig Verſuche, die deutſche Ausfuhr zu heben, um auf dieſe 


Weiſe, die Aktivität der Handelsbilanz zu erreichen, 


notwendige Deviſen zur Regelung der Auslandsverpflich⸗ 
tungen und zur Bezahlung der Einfuhr zu erhalten. 

über dieſe Probleme find jeit vielen Wochen Verhand- 
lungen zwiſchen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht 
und den Führern der Induſtrie und der Reichswirtſchaft ge⸗ 
führt worden. Dr. Schacht fordert von der Induſtrie die 
Bildung eines beſonderen Fonds in Höhe von 
einer Milliarde Mark zur Stützung der deutſchen Ausfuhr. 
Dieſe Summe ſoll durch eine Art Selbſtbeſteuerung 
der Induſtrie und der Wirtſchaft erreicht werden, 
ohne daß dabei der Finanzapparat des Staates in Anſpruch 
genommen wird. Die Selbſtbeſteuerung ſoll in der Form 
erfolgen, daß 2 bis 5 Prozent des Produktionswertes an 
dieſen Sonderfonds entrichtet werden. Die zu dieſem Zweck 
erforderliche Summe ſoll von der Induſtrie durch eine Ver⸗ 
minderung der Dividenden, durch Abſchreibungen auf den 
Reſerve⸗Fonds und durch Vornahme von Inveſtierungen 
kleineren Formates erzielt werden. Von dieſer Selbſt⸗ 
beſteuerung ſind befreit die Banken und der Kleinhandel, 
da Dr. Schacht der Auffaſſung iſt, daß die Banken eine neue 
Finanzbelaſtung nicht ertragen. 

Die Vertreter der Induſtrie haben ſich bisher gegen 
eine neue Belaſtung ausgeſprochen mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie als übermäßig und untragbar für die In⸗ 
duſtrie bezeichnet werden müſſe. Sie fordern die teilweiſe 
Abwälzung dieſer Selbſtbeſteuerung auf den Verbraucher. 


Bei der Erörterung dieſes Problems iſt es zwiſchen 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht und den Reichs⸗ 
führern der deutſchen Wirtſchaft zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gekommen. Dr. Schacht iſt mit der Ab⸗ 
wälzung dieſer Steuer auf die Schultern der Verbraucher- 
ſchicht nicht einverſtanden. Dabei muß bemerkt werden, daß 
die Außenhandelspolitik Dr. Schachts letzthin auch einer 
ſcharfen Kritik ſeitens der Parteileitung unterworfen wurde. 
Man fordert eine plan mäßigere und einheit⸗ 
lichere Exportpolitik, wobei jede Subventionen für 
dieſen Zweck und jede Wirtſchaftsbureaukratie abgelehnt 
wird. f 

Die augenblicklich ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen 
Dr. Schacht und den Führern der Reichswirtſchaft bezwecken 


Telegraphen⸗Agentur be⸗ 


den Ausgleich der Meinungsunterſchiede. Man verſucht 
einen Schlüſſel zu finden, durch welchen die notwendige 
Summe zwiſchen den einzelnen Unternehmen verteilt wer⸗ 
den kann. Der neue Plan zur Förderung der deutſchen 
Ausfuhr ſoll bereits am Anfang des kommenden Monats 
in Kraft treten. E 


* 


Nach den vorliegenden amtlichen Ziffern über die 
Geſtaltung des deutſchen Außenhandels im April 
1935 betrug die Einfuhr 395 Millionen Reichsmark. 
Gegenüber dem Vormonat (353 Millionen) iſt die Einfuhr 
ſomit leicht geſtiegen. Im Vergleich zum April des ver⸗ 
gangenen Jahres hat ſich das Volumen der deutſchen Ein⸗ 
fuhr nicht ſehr geändert. An der Steigerung der Einfuhr, 
an welcher beſonders Rohſtoffe wie Baumwolle, Eiſenerze 
und teilweiſe auch Lebensmittel beteiligt ſind, haben die 
überſeeiſchen Länder den größten Anteil. Die Ausfuhr 
Deutſchlands im April war mit rund 340 Millionen Reichs⸗ 
mark um 7. v. H. geringer als im März d. J. Dieſer 
Rückgang ſtellt ausſchließlich eine Saiſonerſcheinung dar. 
Im vergangenen Jahr betrug der Rückgang gegenüber 
dem März ſogar 21. v. H. Während das März⸗Ergebnis 
dieſes Jahres noch um 9 v. H. unter dem des entſprechen⸗ 
den Vormonats lag, iſt das April⸗Ergebnis erſtmalig wie⸗ 
der höher, und zwar um etwa 8 Prozent, als die April⸗ 
Ziſfer 1934. An dem Rückgang der Geſamtausfuhr gegen⸗ 
über dem März d. J. ſind in erſter Linie Fertigwaren be⸗ 


teiligt. Die April⸗Außenhandelsbilanz war 
mit 19 Millionen Reichsmark paſſiv. 
* 
Das „Berliner Tageblatt“ erfährt aus Hamburger 


Großhandelskreiſen: 

Die Regierung Braſiliens hat ihren Exportkreiſen die 
Anordnung zugehen laſſen, daß eine Ausfuhr von Braſilien 
nach dem Auslande nur unter der Vorausſetzung des 
Empfanges ſogenannter „freier Diviſer“ zuläſſig ſei, 
ſofern es ſich um Länder handelt, die eine Deviſen⸗ 
zwangsbewirtſchaftung haben. Dieſe Meldung iſt 
von Hamburger Banken, die mit dem Auslande arbeiten, 
beſtätigt worden. Das Blatt glaubt annehmen zu müſſen, 
daß im Falle der Beſtätigung dieſer Nachricht, die Unmög⸗ 
lichkeit eintreten dürfte, den bisherigen deutſch⸗braſiliſchen 
Kompenſationsvertrag durchzuführen, der auf der Grund⸗ 
lage einer Verrechnung zwiſchen beiden Ländern aufgebaut 
iſt. Die Anordnung der Braſiliſchen Regierung dürfte 
nicht ohne Einfluß auf den deutſchen Außenhandel 
bleiben, da das Verrechnungsſyſtem zwiſchen Deutſchland 
und Südamerika für den Warenaustauſch eine große Be⸗ 
deutung hat. 


Was iſt der Danziger Gulden wert? 


Was iſt der Danziger Gulden wert? Dieſe Frage wird jetzt 
überall nach der Abwertung der Danziger Währung geſtellt. Wie 
jede andere Devife iſt natürlich auch der Kurs des Danziger Gul⸗ 
den gewiſſen Schwankungen unterworſen, ſo daß eine Antwort, 
die für alle Tage gilt, natürlich nicht gegeben werden kann, umſo 
weniger als es ſehr weſeutlich iſt, auf welchem Wege der Umtauſch 
einer Währung in eine andere geſchieht. Im Freiverkehr der Dan⸗ 
ziger Börſe wurden z. B. am 11. Mai für 100 RM. nur 175—180 
Danziger Gulden gezahlt, während der amtliche Umwechſlungskurs 
im Verkehrsſteuerweſen oder durch die Poſt etwa 212 Danziger 
Gulden beträgt. Umgekehrt iſt es dagegen beim Dollar. Während 
der amtliche Kurs für den Dollar 5,25 Danziger Gulden iſt, wurden 
am 11. Mat an der Danziger Börſe 5,37 Gulden gezahlt. 

Um einen feſten Anhaltspunkt für die Umrechnung zu ge⸗ 
winnen, muß man ſich alſo an eine amtliche Verordnung des Dan: 
ziger Senats halten, die die Umrechnung fremder Währungen bei 
Berechnungen von Verkehrsſteuern betrifft und in der folgende 
Mittelwerte in Danziger Währungen feſtgeſetzt wurden: 


100 Reichsmark 


1 engliſches Pfund 25,50 ” in 

1 amerikaniſcher Dollar 5,25 P ” 
100 holländiſche Gulden 358,00 „ „ 
100 franzöſiſche Franken 35,00 n „ 
100 Schweizer Franken 172,00 n ” 
100 polniſche Zloty 100,00 4 m 
100 öſterreichiſche Schilling 99,00 1 ” 
100 ungariſche Pengö 93,0 ” ,” 
100 italienische Lira 44,00 * „ 
100 Belga 89,00 5 ” 
100 däniſche Kronen 114,00 1 „ 
100 Schweden Kronen 132,00 7 ” 
100 norwegiſche Kronen 128,00 ” ” 
100 Tſchechen Kronen 22,00 a 
100 ſpaniſche Peſetas ‚72,00 5 
100 lettländiſche Lat 172,00 2 7. 
100 litauiſche Litas 88.00 1 n 
100 eſtniſche Kronen 145,00 1 „ 
100 finniſche Mark 11,00 ” n 

Standardifierung des polnischen Schnittholzes 

für die Ausfuhr. 


Der Vorſtand der polniſchen Holzverbände hat im Verein mit 
der Holzſektion des polniſchen Normen⸗Ausſchuſſes den Entwurf 
für die Standardiſierungsnormen für Nadelſchnittholz ausgearbei⸗ 
tet. Dieſe Normen betreffen die Klaſſifizierung ſowohl der Ein⸗ 
heiten, und dienen der technſſchen Bezeichnung der einzelnen 
Stücke des Schnittholzes, wie auch die Klaſſifizierung ganzer Par⸗ 
1 Das Schnittholz wird in 
Gruppenklaſſen eingeteilt, die beſtimmten Qualitätsgraden 
entſprechen. Es find ſechs Klaſſen vorgeſehen. Die erſte und 
1 5 Klaſſe hat den Anforderungen, die an Schnittholz für die 

töbelerzeugung geſtellt werden, zu entſprechen, die zweite und 
dritte Klaſſe ſoll den Anforderungen für die Bautiſchlerei, die 
dritte und vierte Klaſſe für Zimmermannsarbeiten, die vierte und 
fünfte Klaſſe für Zimmermannsarbeiten minderer Art entſprechen 
und die fünfte und ſechſte Klaſſe für Hilfsarbeiten bei Bauten und 
ſonſtigen Arbeiten verwendungsfähig ſein. Der Begriff „Nadel: 
Schnittholz“ umfaßt Balken von 50 Millimeter Stärke und darüber 
und Bretter unter 50 Millimeter Stärte aus Kiefern⸗, Fichten⸗, 
Lärchen⸗, Rottannen⸗ oder Tannenholz. Die beſchloſſenen Normen 
wurden in fait zweijähriger Arbeit feſtgeſtellt und werden gegen⸗ 
wärtig einer praktiſchen Erprobung in den dem Verbande ange⸗ 
hörigen Holzinduſtriewerken unterworfen Das Ergebnis dieſer 
Prüfungen wird für die endgültige Feſtſetzung der Standardi⸗ 
ee des polniſchen Schnitiholzes für die Ausfuhr maß⸗ 
gebend ſein. 


Polniſche Möbel für Paläſtina. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur zu berichten weiß, haben polniſche Firmen mit Abnehmern 
in Paläſtina in letzter Zeit größere Lieferungsverträge abge⸗ 
ſchloſſen. Die aus Polen nach Paläſtina eingeführten Möbel ſind 
im Preiſe, trotz der erheblichen Transport» und Zollkoſten, noch 
erheblich billiger als die in Paläſtina hergeſtellten. Wie jedoch aus 
Jeruſalem gemeldet wird, ſollen die einheimiſchen Tiſchler Proteſt 
gegen die Einfuhr polniſcher Möbel erhoben haben. Man erwartet 
jedoch trotz dieſes Einſchreitens von ſeiten der Tiſchler weitere 
Lieferungsabſchlüſſe mit Polen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

; 2% Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ab 6% 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 17. Mai. Die Preiſe lauten Parität romberg (Waggon ⸗ 
ladungem für 100 Kilo in Ztoty: 1 ar 

Standards: Roggen 706 #/. (120,1 l. h,. Weizen 737,5 8% 
(125,2 15 b.), Braugerke 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 18 Sammelgerſte 661 (112 f. h.), Safer 468,5 @/l. 
(73,1 f. h.). 


5 Transaktionspreiſe: 

Roggen 70 to 14.30 — 14.50 Ibe Lupinen — to —.— 

> 3 Milben o —.— 

— to = Einheitsaerite — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. ra 
Meigentleie,gr,. to —.— Sonnen« 
Hafer — to —.— blumenkuchen —to . 
Richtpreiſe: 

Rogaen 14.25 —14.50 | MWeizenllete, grob . 11.25— 11.75 
Standardweizen. 15.50—16.00 Gerſtenkletie 10.75—11.50 
a) Braugerſte . 18.50-19.00 Winterraps .00— 42. 
b) Einheitsgerſte . 16.75—17.25 | Rübien . . . 36.00-37.00 
c) Sammelgerſte . 15.75—16.,50 | blauer Mohn. . 33.00—36.00 
Hafer 15.00 — 15.50 „ 33.00 —35.00 
Roggenm. K 0-55%, 22.50— 23.00 Leinſamen 45.00—47.00 

Ri IB 0-65%, 21.00-21.50 Peluſchken 29.00—31. 


5 IT 55.70% 16.00 — 16.50 
Roggen» 
ichrotm.0-95%, 16,50—17,00 


reg  , 30.00—32.00 
eradella . x... 

elderbien . . . . 26.00-30.00 
ittortaerbfen . 30.00 — 32.00 
Folgererbſen . 28.00 — 29.00 
Tymothee ger. . 45.00—55.00 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


* 


10.50—11.50 


4 15 0-60% 24.50— 25.50 engl. Raygras . 110,00-130.00 
„ iß 0-85% 23.50-24.50 | Gelbtlee, enthünt „60.00-75.00 
„ J 21.502250 Weihllee. . . 79.00 — 109.90 
„IB 20.85 21.00-22.00 | Rotklee, unger. . 90.90—190.00 
5 1845-55 ¼ —.— Rotklee, gereinigt 115.00 — 130.00 
„  TID45-65%%, 19,75—20.75 | Schwedentlee. . 190.00— 230.00 
„MESSEN, Kartoffelflocken . 11.00-11.50 
" 11F55-65%, 15.25—15.75 | Leinkuchen . . . 18.50-19.00 
2. 1NG60-859%, —.— Rapstuhen ..... 13.00-13.50 
" MA65-70%,14.25—15.25 | Sonnenblumenkuch. —.— 
Meizenm.I1B70-75%°12.%5--1275 Fokostuchen . . 15.00-16.00 
Weizenſchrot Trockenſchnitze . 8.00 —9.90 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 | Roggenitroh, lofe . 3.25—3.75 
Rogaentleie - . 11.00-11.50 Roanenitzo, gepr. .3.50—4.00 
Meizentlete, fein . 11.00-11.50 | Negeheu. ſoſe . . 3.00-9.00 
Meizenklete,mittelg. 10.50-11.00 | Sofaſchrot 9.00—19.50 


Fabriktartoff.p.kg”, 13%, gr, Speiſekartoffeln Bommerell,4.75—5.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig, Weizen, Roggen, Roggen» und 
Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


29 48 355 to] Speiſekartoffel — 0 | Hafer — to 
Welzen 339 t0 | Fabrikkartoff. — to eluſchlen — to 
Mahigerſte — 0 Saatkartoſſel — 0 Leintu.Rapskluch. 
a) Braugerite 35 to | blauer Mohn — to Schrot — to 
b) Einbeits-„ 250 | weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel- „ —to etzeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 40 0 Rotklee —to | Lupinen — to 
Weizenmehl 130t0 Gerſtenkleie 15 to Raps — to 
Viktoriaerbſen 15 to Seradellg — to] Wicken — to 
Fel er⸗Erbſen 1210 Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
bien ; —to | Senf 11t0 | Zimothee —to 
Roggenkleie 32 to | Kartoffelflock. — to | Weißklee 0 
Welzenkleie 15to Roggenſtroh — to Sämereien — to 


Geſamtangebot 1140 to, 
— p77 7˙̃—.— SUSE FETTE ĩ LIE TEREUTTETE 
Die Geld-, Effekten⸗, Getreide: 
Polens waren am Freitag, 17, und Sonnabend, 18. d. Ms 
zum Zeichen der Landestrauer geſchloſſen. Die nächſten 
Notierungen ſind am Montag, dem 20. d. M., zu erwarten. 


4 0 1 FL ii 


12.00-13.50 


9.50—10.25 


und Wareubörſen 


r 


